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Das Lltimatum!

Faſt gleichzeitig mit der Nachricht, daß in Amerika die berühmte
Reſolution Knox, die den Sonderfrieden mit Deutſchland vorbereitet,
angenommen ſei, brachte der Draht aus London Meldungen, die er
kennen ließen, daß der Oberſte Rat zu einer Einigung gelangen würde
auf der Grundlage, daß vor der Beſetzung des Ruhrgebietes Deutſch
land zunächſt ein Ultimatum überreicht werden ſoll. Das bedeutet eine
gewiſſe Enttäuſchung für diejenigen Kreiſe innerhalb der Entente, die
die ſofortige Beſetzung des Ruhrgebietes wünſchten, aber zu ihrer Be
ruhigung fügt die franzöſiſche Berichterſtattung bereits hinzu, daß der
Fall einer Weigerung Deutſchlands der wahrſcheinlichere ſei. Der
militäriſche Aufwand wäre daher alſo nicht umſonſt vertan. Denn um
gar keine Zeit zu verlieren, iſt bekanntlich ſofort mit der Mobiliſierung
der Jahresklaſſe 1919 in Frankreich begonnen worden.

Die Situation iſt alſo außerordentlich ernſt. Man hat ſich auch
in London darüber helfen alle Beſchönigungen nicht hinweg
entſchloſſen, auf dem Wege, der zu einer gewaltſamen Löſung des
Reparationsproblems führt, weiter zu marſchieren. Deutſchland wird
eine kurze Überlegungszeit gelaſſen. Der Gegner aber ſteht mit ge
ladenem und entſichertem Gewehr in Anſchlagſtellung. Jn ſolcher Lage
kommt es vor allem darauf an, ſtarke Nerven zu behalten. Deutſchland
iſt ja nicht zum erſten Male in einer ſolchen Situation und es iſt
zu hoffen, daß man jetzt endlich aus den früher begange-
nen Fehlern gelernt hat. Soweit die bislang vorliegenden
Meldungen erkennen laſſen, iſt die Summe, die von Deutſchland ver
langt wird, jene 132 Milliarden Goldmark, die von der Wiedergut
machungskommiſſion feſtgeſetzt ſind. Schon in der letzten Zeit war zu
erkennen, daß die belgiſche und franzöſiſche Regierung darauf hinſtrebte,
die Kriegsſchädenſumme ſo herunter zu ſetzen und die deutſche Wieder

gutmachung ſo herauf zu ſetzen, daß ſie vor der Offentlichkeit ihrer Län
der darauf hinweiſen konnten, daß man Deutſchland keinen Pfennig er
laſſen und es zur vollen Zahlung der Kriegsſchäden herangezogen
habe. Uber die Art, wie dieſe Summe aufgebracht werden ſoll, liegen
zur Zeit noch verſchiedene Lesarten vor. Es ſcheint aber bereits feſt
zuſtehen, daß die 12 Milliarden Goldmark, die nach einer Berechnung
der Reparationskommiſſion noch vor dem 1. Mai zu leiſten geweſen
wären, zuerſt in einer ſehr kurzen Friſt aufgebracht werden ſollen. Die
deutſche Regierung hat bekanntlich die Leiſtungen auf etwas über
20 Milliarden geſchätzt, während die Entente dieſe Leiſtungen nur mit
8 Milliarden anſetzt. Mit Recht match der „Vorwärts“ darauf auf

merkſam, daß die Wahl dieſer runden Milliardenziffer zeige, daß es
ſich um keine wirkliche Berechnung der Entente handle, ſondern um
eine ganz willkürliche Veranſchlagung, bei der die Milliarde Gold
mark als niedrigſte Rechnungseinheit gilt. Ein paar Hundert Milli
onen drüber oder drunter fallen dabei gar nicht ins Gewicht.

Für die deutſche Regierung wird es nun zunächſt darauf ankommen,
auf das genaueſte die Forderungen der Entente zu prüfen. Völlig un
begründet iſt es, im Hinblick auf die Annahme der Reſolution Knox
irgend welche Hoffnungen auf Amerika zu ſetzen. Gewiß bereitet die
Reſolution Knox den Sonderfrieden der Vereinigten Staaten mit
Deutſchland vor. Mit dem jetzt angenommenen Beſchluß iſt aber der
Sonderfriede noch nicht Tatſache. Es muß erſt die entſprechende Re
ſolution im Repräſentantenhaus angenommen ſein und beide Häuſer
müſſen danach eine gemeinſame Reſolution faſſen, die die Unterſchrift
des Präſidenten erhält. Wenn auch an dem glatten Ablauf dieſer
Dinge kaum zu zweifeln iſt, ſo iſt doch andererſeits ſicher, daß auch
der „Friedenszuſtand“ nichts an der amerikaniſchen Anſchauung über
die Reparationsfrage ändern wird. Alle Nachrichten aus Amerika
zeigen, daß man dort der Anſicht iſt, daß Deutſchland bis zur Grenze
ſeiner Zahlungsfähigkeit für ſeine Verpflichtungen aufzukommen habe.
Außerdem iſt auch zu beachten, daß die Entſcheidung über das Ultima
tum fallen muß, ehe der Hardingfriede zur Tatſache geworden iſt.

Alle Hinweiſe darauf, daß ein ſolches Ultimatum nicht dem Wort
laut des Vertrages von Verſailles entſpricht, ſind natürlich in der
Hinſicht zwecklos, als ſich niemand einen Erfolg von ihnen verſprechen
wird. Die Vereinigten Staaten von Amerika haben die Vermittelung
abgelehnt, dem Drängen der anderen Ententeſtaaten haben auch ſie
nicht zu widerſtehen vermocht. Harding hat vielmehr die deutſche Re

gierung auf den Weg der direkten Verhandlungen mit Frankreich und
England verwieſen. Somit ſtehen wir vor einem Dilemma, aus dem
ein Ausweg zu finden nahezu unmöglich erſcheint. Sechs Tage wird
man der deutſchen Regierung zur Kberlegung Zeit laſſen. Jm Falle
einer Ablehnung des Ultimatums würde am 18. Mai die Beſetzung
des Ruhrgebiets erfolgen. Von Verhandlungen kann natürlich gar
nicht mehr die Rede ſein. Alle Nachrichten ſprechen davon, daß uns
nur die Wahl bleibt zu unterſchreiben und zwar bedingungslos und
vorbehaltlos bis zum 12. Mai abends, widrigenfalls am 18. der Vor
marſch der franzöſiſchen Truppen beginnt. Da das Ultimatum am
7. erſt überreicht werden ſoll, ſo bleibt alſo nicht allzuviel Zeit zur
überlegung. Unterſchreibt alſo Deutſchland nicht, ſo erfolgt der Ein
marſch mit ſeinen unabſehbaren Folgen. Unterſchreibt es aber, dann
geht es einen Pakt ein, von dem niemand ſagen kann, ob er erfüllbar
iſt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen der deutſchen Sachverſtändigen
geht jedenfalls die Summe, die jetzt von uns verlangt wird, weit
über das Maß der deutſchen Leiſtungsfähigkeit hinans. Wird alſo
unterſchrieben, ſo ſetzen wir uns jedenfalls der Gefahr aus, daß bei
der erſten beſten Gelegenheit, wo die unterſchriebenen Bedingungen
ſicht eingehalten werden können, die augenblicklich vermiedenen

Sanktivnen doch verhängt werden. Die Dinge liegen alſo wieder ähn
ich wie bei der Unterzeichnung des Friedensvertrages. Damals hat
das deutſche Volk die Nerven verloren. Das muß heute vermieden
werden. Die Zeit von dem Tage der Unterzeichnung des Friedens
vertrages bis zur üÜberreichung des Ultimatums hat uns ja manche
bittere Lehre erteilt. Hoffen wir, daß dieſe Lehren nicht vergeblich
waren.

Mittwoch den Mai 1921

tgltiſe.
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Vor einem Rüchtritt des Reichskabinetts?
Berlin, 4. Mai. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) Die

Beratung des Kabinetts, die e vormittag ſchon um 9 Uhr begann,
da ſte mit Rückſicht auf den für 10 Uhr feſtgeſetzten Zuſammentritt des
Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages beſchleunigt werden ſollte,
iſt erſt um 11 Uhr abgebrochen worden, ſo daß der Ausſchuß erſt unt
die Mittagsſtunde zuſammentreten konnte. Weder an amtlicher Stelle,
noch in parlamentariſchen Kreiſen war bis zu dieſer Stunde eine poſi
tive Nachricht zu erlangen, dych nimmt die Auffaſſung an Verbreitung
zu, daß der Reichs miniſter des Außern ſein Rücktritts
geſuch erneuern und der Reichskanzler ſich ihm an
e un dürfte. Kurz vor Beginn der Beratungen des Auswär
tigen Ausſchuſſes verlautete auch in den Wandelgängen des Reichstages, daß der Reichskanzler in dieſer Sitzung den Be luß des

Kabinetts, zurückzutreten, erklären, aber hinzufügen werde,
daß das Kabinett mit Rückſicht auf die ernſten Nachtichten aus Ober
ſchleſien und auf die gefährliche Lage dort die Geſchäfte vorläufig
weiterführe.

Neues deutſches Angebot an die Alliierten.
London, 4. Mai. (WTB.) Die „Times“ erfahren aus gutt

unterrichteten Kreiſen, daß ein neues deutſches Angebot an die Alli-
ierten von Berlin an den deutſchen Botſchafter in Paris zur Über-
mittelung an die Reparationskomnmiſſton gedrahtet worden ſei. Das
nene deutſche Angebot werde ſofort geprüft werden. Die Einzelheiten
ſeien noch nicht genau durchgeſickert, man glaube aber, daß das Angebot
an eine Annahme der in Paris Ende Jannar gefaßten Beſchlüſſe her
anreicht. Da die Reparationskommiſſion jetzt in London tagt, werde
angenommen, daß das deutſche Angebot nach London übermittelt und
von ber Reparationskommiſſion dem Oberſten Rat unterbreitet werde.

Foch will die Peſetzung wicht über die Ruhr gusdehnen.

London 4. Mai. (WTB.) Der von Marſchall Foch für die
eventuelle Beſetzung des Puhrgebietes entworfene Plan wurde geſtern
der „Times“ zufolge geprüft und vom Oberſten Rat angenommen. Auf
die Frage Los Georges, ob es möglich ſein werde, die alliierte Be
ſatzungsſphäre über die Ruhr hinaus auszudehnen, ſoll
Foch durchaus ver nein en d beantwortet haben. Den Blättern zu
ſolge herrſcht noch einige Ungewißheit bezüglich der Natur irgendwel
Operatlonen zur See die vielleicht unternommen werden. Kbe
dieſe Frage wird augenblicklich von den Marine ſachverſtändigen be
raten. Laut „Morning Poſt“ iſt beſchloſſen worden, daß nicht eine
Blokade zur See, ſondern eine Flottendemonſtration gegen
Deutſchland anzuwenden ſei, falls ſich dieſe Maßnahme notwendig
e die Mobilmachung der Franzoſen.

Parjis, 4. Mai. (WTB.) Das kommuniſtiſche Blatt „l'Jnternationale erklärt es wiſſe ans ſicherer Quelle, daß man im Kriegs
miniſterium die Einberufung der Jahresklaſſe 1919 für die geplanten
Unternehmungen für ungenügend halte. Man bereite die Einbe-
rufung neuer Jahresklaſſen vor. Alle nötigen Jnuſtruktionen ſeien
bereits ergangen, damit ſchnellſtens die Einberufung bis zur Jahres
klaſſe 1911 ausgedehnt werden könne. Das Blatt erklärt, ein Dementi
des Kriegsminiſters Barthon befürchte es nicht.

Paris 5, Mai. (WTB.) Die Kommnniſtiſche Partei erläßt in
der „Humanite“ einen Proteſt gegen die von der Regierung ange
ordnete Mobikmachung. Das Blatt behanptet, daß 22 Munitionszüge
ans der Bannmeile Paris nach der Pfalz abgegangen ſeien.
Votſchaft des Oberſten Rates an Amerika. Kehre zurüch,

u biſt unſerer würdig
London, 4. Mai. (WaB.) „Morning Poſt“ meldet, daß der

Oberſte Rat in ſeiner geſtrigen Sitzung eine herzliche Bot
ſchaft an die Vereinigten Stagten ſandte, in der die Hoffunng aus
geſprochen wird, daß die amerikaniſche Regierung Mittel und Wege
finden werde, um zu der unmittelbaren Beteiligung an den verſchiedenen
Organiſationen der Alliierten zurückzukehren.

e

der W
Jn o nwird uns berichtet
Der amerikaniſche Geſchäftsträger Herr Dreſſel überreichte Diens

tag mittag um 12 Uhr dem Miniſter des Auswärtigen Dr. Simpnus
die amerikaniſche Antwort. Sie hat folgenden Wortlaut:

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat das Memorandum
betreffend die Reparationen erhalten, das Dr. Simons dem Kom
miſſar der Vereinigten Staaten am 24. April übergeben hat. Zur
Antwort erklärt die amerikaniſche Regierung, daß ſie ſich außerſtande
finde, zu dem Schluß zu gelangen, daß dieſe Vorſchläge eine für die
alliterten Regierungen annehmbare Grundlage der Erörterung

bilde.
ernſten Wunſch nach einer raſchen Regelung dieſer Lebensfragen
ausdrückt, legt ſie der deutſchen Regierung dringend nahe, ſofort den
alliterten Regierungen unmittelbare, klare, beſtimmte, zweck
entſprechende Vorſchläge zu machen, die in jeder Beziehung ihren an
gemeſſenen Verpflichtungen gerecht werden.

Es wird wohl wenige Leute in Deutſchland geben, die die Ant
wort der amerikaniſchen Regierung auf die deutſche Note mit den
neuen Vorſchlägen zur Reparationsfrage nicht mit tiefer Erſchütterung
ur Kenntnis nehmen werden. Auch diejenigen, die erklärt hatten, ſteren den Mißerfolg des Unternehmens des Reichsminiſters des

Außern voraus, werden zugeben, daß die von Dr. Simons verfolgte
Abſicht ſich aus der ungeheuerlichen Lage des Reiches erklären laſſe.
Auch außerhalb der Grenzen Deutſchlands war die re ver
breitet, daß, wenn überhaupt ein Einfluß zugunſten einer ſinngemäßen
Löſung gemacht werden könne, das allein von Amerika aus geſchehen
könne, und es hat ſicherlich nicht wenige gegeben, die der Hoffnung
ſebten, daß die Vereinigten Staaten in dieſem Sinne vorgehen würden.
Die Antwort an die deutſche Regierung zerſtört alle dieſe Erwartun
gen in geradezu grauſamer Weiſe. Jn dieſer kurzen Note iſt nicht ein
einziges Wort enthalten, aus dem zu entnehmen wäre, daß ſich die
Reparation nur bei einem Entgegenkommen von beiden Seiten löſen
faſſe. Dieſe wenigen Sätze, die die Regierung Harding für die deut
ſchen Vorſchläge übrig hat, bedeuten in ihrer geradezu erſchütternden
Kühle die reſtloſe Aneignung des franzöſiſchen Standpunktes durch die
amerikaniſchen leitenden Kreiſe. Es iſt unmöglich ſchon jetzt feſt
zuſtellen, ob eine ſolche Stellungnahme ſchon von Anbeginn voranus-

der geſtrigen Meldung unſerer Berliner Redaktion

Es haben aber verſchiedene Zuſammenſtöße zwiſchen den alltierten Trup

kungen ſind von den Franzoſen unter Zenſur geſtellt worden.

rtlaut der amerikaniſchen Ablehnung!

Jnudem die amerikaniſche Regierung daher wiederholt ihrem

47. Jahrg.

hes Angebot in Paris

England gegen eine ſtündige Einmiſchung in Deutſchlands
innere Angelegenheiten

Baxis, 4 Mai. (W2B) Der Londoner Berichterſtatter des
„Tenps“ meldet: Die engliſchen Miniſter haben den Plan der Kom
miſſton betreffs der deutſchen Zolleinnahmen Lritiſtert und auch Be
denken hinſichtlich der überſührung des Metallbeſtandes der
Reichsbank geäußert. Die Diskuſſton habe ſich auch auf die franzöſiſche
Kontrolle des deutſchen Finanzgebahrens erſtreckt. Die engliſche Ten
den habe ſich klar gegen eine zu enge und beſtändige Einmiſchung in die
inneren Angelegenheiten Deutſchlands ausgeſprochen

Die bedrohliche Gituation in Oberſchleſen.
„Berlin, 4. Mai. Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) Die

Situation in Oberſchleſien muß auch heute als bedrohlich bezeichnet
werden, wenn es auch nach den an amtlicher Stelle vorliegenden Nach
richten zu einem Einmarſch regulärer polniſcher Truppen gekommen iſt.

en und den Auſſtändiſchen zwiſchen Hindenbürg und Gleiwitz ſtatt
gefunden. Einzelheiten darüber fehlen noch. Die Nacht iſt in den
großen Städten ruhig verlaufen, dvch iſt die Lage ernſt, da alle großen
Städte von den Aufſtändiſchen umſchloſſen ſind. Beſonders gilt das
für Kattowitz, wo die franzöſiſchen Truppen das Theater und den
Marktplatz feſtungsartig ausgebaut haben. Auch die Vorſtädte von
Gleiwitz ſind im Beſitz der Aufſtändiſchen. Die polniſchen Banden ſind
gut ausgerüſtet und verſügen über große Munitionsvorräte. Aus den
Kreiſen Pleß und Rybnik liegen Einzelheiten nicht vor, doch iſt dies
ganze Gebiet im Beſitz der Aufſtändiſchen. Selbſt im Kreiſe Roſen
berg ſind einzelne Ortſchaften von den Polen beſetzt worden. Jn Ryb
nik. wo die Polen Herren der Lage ſind, verhafteten ſie den Bürger
meiſter und andere angeſehene Bürger als Geiſeln Auch aus anderen
Orten werden ſolche Verhaftungen gemeldet Jm Kreiſe Groß-Strehlitz
entwickelten Kch ſchwere Kämpfe zwiſchen italieniſchen Truppen und
deutſchen Abſtimmungspoliziſten auf der einen und den Polen auf der
anderen Seite. Hierbei wurden die italieniſchen Truppen und die Po
ziſten bei Petersgrätz von den Polen, die auch ein Geſchütz mi
führten, überrumpelt und entwaffnet. Der franzöſiſche
de e ger den deutſchen Behörden gegenüber dah

n V ge
atſhannnt

4. Mai.
a

ung sniſchen Putſchiſten haben vie beiden Stäbte verlaſſen. Jn

kam es zu einem Kampf zwiſchen den franzöſiſchen Beſatzungstruppen
und polniſchen Jnſurgenten. Letzteren wurden 300 Gewehre W
nommen. Der geſtern begonnene Streik iſt nun in allen Betriebenallgemein und beſchränkt ſich nicht nur en den Grubenbezirk.

Beunthen, 4 Mai TB.) Die Nacht iſt in der Stadt ruhi
verlaufen. Geſtern abend gegen 9 Uhr befand ſich ein Drupy vol-
niſcher Bewaffueter auf der Schomberger Landſtraße im Anmarſch auf
Beuthen. Jnfolge des energiſchen Eingreifens des engliſchen Kreis
kosntrolleurs wurde der Trupp durch franzöſiſche Soldaten aus
einandergeſpreugt und zum Umkehren gezwungen. Um 11 Uhr
nachts und 5 Uhr heute früh wiederholte Verſuche der Bewaffneten,
Beuthen zu erreichen, wurden in gleicher Weiſe vereitelt. Die Ge
meinden des Landkreiſes Beunten befinden ſich faſt ausnahmslos in
der Gewalt der Putſchiſten. Die deutſchen Beamten wurden dort
entwaffnet und vielfach feſtgeſetzt.

Beuthen, 4. Mai. (TU.) Bei den Schießereien am Dienstag
wurden 17 Perſonen getötet und zahlreiche ſchwer verletzt, zum größten
Teil Abſtimmungspolizeibeamte und Landjäger. Die deutſchen Zei

Ausdehnung des Aufruhrs im beſetzten türkiſchen Gehlet.
Der Aufruhr in dem

zuſehen war. Jedenfalls hatte man auch in den neutralen Ländern
Zunächſt den Eindruck, als ob die deutſchen Vorſchläge in Waſhington
eine überraſchend günſtige Aufnahme gefunden hätten. Daher dürfte
guch heute die Enkkäuſchung um ſo größer ſein, denn niemand kann
ſich doch darüber im unklaren befinden, daß das Waſhingtoner Kabinett
mit ſeiner Erwiderung das deutſche Volk ſozuſagen ge
bunden ſeinen unverſöhnlichen Gegnern überantwortet. Es heißt in der Note, daß die deutſchen Vorſchläge keine
den Forderungen der Allierten „angemeſſene“ Grundlage bieten können.
Es heißt weiter, die Regierung der Vereinigten Staaten dringe auf
eine raſche Löſung der Reparationsfrage und ſchließlich wird geſagt, die
Reichsregierung werde deshalb angewieſen, F direkt mit vollſtändigausreichenden alſo den Wünſchen Frankreichs reſtlos entſprechenden

Anerbietungen an die Feinde Deutſchlands zu wenden. Es iſt, als
ob dem deutſchen Volke tatſächlich der letzke Fauſthieb verſetzt
worden ſei, der es zur Strecke e

Die nächſte Folge war natürlich ſofort vorauszuſehen eine ſchwere
Kabinettskriſe und demnächſt neue ſchwere innere Er
ſchütterungen. Das tragiſche Schickſal des Reiches nimmt un
aufhaltſam ſeinen verhängnisvollen Weg, und niemand kann jetzt vor
gusſagen, was ſchon die allernächſte Zeit bringen kann.

Keine neue deutſche Note an Amerika.
Aus Berlin wird uns berichtet. Amerikaniſche Blätter haben

die Meldung verbreitet, in Waſhington ſei eine deutſche Note ein
e ie wir hierzu von amtlicher Stelle erfahren, iſt dieſeNachricht unzutreffend. Daß ſie überhaupt entſtehen konnte iſt viel
leicht darauf zurückzuführen, daß der amerikaniſche GeſchäftsträgerDreſel unlängſt eine Beſprechung mit Dr. Simons hatte, in der der

Miniſter noch einige Erläuterungen und Aufklärungen zu der nach
Waſhington gegangenen Note gab. Jrgendwelche neuen Schritte ſind
ſeitens des Berliner Auswärtigen Amtes nicht eingeleitet worden.

nige Khoreinuing aVollſtändige Abereinſimmung im Oberſten Rat erzielt.
London, 4. Mai. (Reuter.) Der Oberſte Rat kam geſtern nach

fünfſtündiger Sitzung zu einer vollſtändigen Übereinſtimmung über
den Jnhalt der Deutſchland zu überſendenden Mitteilung. Der Re
daktionsausſchuß trat geſtern abend zuſammen, um das Protskoll
zuſtellen. Eine weitere Sitzung des Oberſten Rates wird heute nach
mittag ſtattfinden. Das Protokoll wird nicht ſpäter als am 6. Mai
ab geſchickt werden, und Deutſchland muß ſpäteſtens am
12. Mai antworten Deutſchland muß jährlich 100 Milli-
vnen Pfund Sterling bezahlen und außerdem eine Abgabe
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von 235 Prozent von der n Ausfuhr. Bondsim Betrage von 600 Millionen Pfund ſollen jetzt und 1900 Millionen
im November ausgegeben werden, insgeſamt alſo 2500 Millionen
Pfund Sterling, abgeſehen von Bonds im Betrage von 4250 Millionen,
die je nach der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands ausgegeben werden
ſollen. Die Bonds bringen 5 Prozent Zinſen, und es wird ein
Schuldentilgungsfonds von 1 Prozent vorhanden ſein, ſo daß die für
den Zinſendienſt für die im November ausgegebenen Bonds im Be
krage von 2500 Millionen Pfund erforderliche Summe 150 Millionen
ausmachen wird. Wenn die Einnahmen ans der jährlichen Zahlung
von 100 Millionen Pfund und ver 25 prozentigen Ausfnhrabgabe mehr
ergeben als die erforderlichen 150 Millignen, ſo wird ein genügender
Teil der in Reſerve gehaltenen 4250 Millionen betragenden Bonds
ausgegeben werden, um den Kberſchuß aufzunehmen. Es wird eine
Abgabe von einem weiteren Prozent der deutſchen Ausfuhr erhoben
werden, wodurch der Geſamtbetrag auf 26 Prozent ſteigt, um die
Summe zu erreichen, die zur Bezahlung der Zinſen für die in Re
ſerve gehaltenen Bonds nökig iſt. Man rechnet damit, daß jede Serie
innerhalb 37 Jahren, vom Datum der Ausgabe gerechnet eingelöſt
ſein werde. Unter keinen Umſtänden kann die deutſche Verbindlichkeit
6 Prozent des Geſamtbetrages der Bonds überſteigen. Mit dieſem
Betrag werden die deutſchen Zölle oder andere Einnahmen belaſtet
werden, die der Reparationsausſchuß vorbereiten wird, um das Feh-
lende zu erhalten. Der Reparationsausſchuß wird vie Bonds nach
dem bereits feſtgeſetzten Verhältnis unter den Alliierten verteilen.

Einzelheiten gus der Schlußberatung des
Oberſten Rates.

London, 4. Mai. (Havas.) Die Sitzung des Oberſten Rates
war um 1 Uhr zu Ende. Marſchall Foch legte dar, unter welchen
Bedingungen er nötigenfalls unter Mitkwirkung aller Verbands
ſtreitkräfte zur Beſetzung des Ruhrgebietes vorgehen wird. Der mili
täriſche Plan wurde angenommen. Admiral Beatty und Vizeadmiral
Graſſet gaben eine Darlegung der eventnellen Maßnahmen zur
See. Die vorgeſehenen Maßnahmen würden entweder eine Blockade
Deutſchlands bedeuten oder aber die Beſetzung Hamburgs im Zu
ſammenarbeiten mit Landſtreitkräften. Der militäriſche Plan wurde
angenommen. Keinerlei Anderungen an dem Wortlaut der Ent
ſchließung des Oberſten Rates wurden vorgenommen. Dieſelbe wird
bei Schluß der letzten Sitzung veröffentlicht werden. Die Finauz
achverſtändigen haben die Ausarbeitung Denkſchrift über die
ahlungsbedingungen und Sicherheiten fertiggeſtellt, die die Repara

kionskommiſſton Deutſchland innerhalb 4 Tagen zuſtellen wird. Die
genaue Darlegung, die Havas hierüber gegeben hat, bleibt in ihrer
Geſamtheit unverändert. Die Schaffung eines Garantieausſchuſſes
als Sonderſtelle der Reparationskommiſſion, die geſtern noch Ein
wendungen von ſeiten britiſcher Kreiſe begegnete, iſt nunmehr gut
geheißen worden. Der Oberſte Rat billigte ſodann den Wortlaut
eines Tekegramms, das an die amerikaniſche Regierung
gerichtet werden ſoll, um ſie einzuladen, ſich wiederum bei den Be
ratungen der Verbandsregierungen vertreten zu laſſen. und zwar
ſowohl im Oberſten Rat als auch in der Botjchafterkonferenz und bei
der Reparationskommiſſion. Der Oberſte Rat wird endgültig das
Finanzprogramm gutheißen und daun ſeine Tagung beſchließen.
Briand gedenkt, heute früh bereits London zu verlaſſen. Erwähnens-
wert iſt noch, daß der Oberſte Rat über die erſten die Entente ſehr
befriedigenden Ergebniſſe der wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen
unterrichtet wurde, die anf der letzten Konferenz in London beſchloſſen
worden waren. So habe die Einnahme, die an der Zollgrenze am
Rhein erhoben wurde im erſten Monat 150 Millionen Papiermark
V unrein e fährlichen Geſamtſumme von 500 Millionen Gold
mark entſpri

London, 4. Mai. Lloyd George beſtand dem Daily Telegr. zu
folge darauf, daß eine etwaige Beſetzung des Ruhrgebiets zu keinerlei
Erhöhung der Forderungen an Deutſchland berechtige und daß die Be
etzung enden müſſe, ſobald Deutſchland den Alliierten Genüge getan
abe. Auf der geſtrigen Konferenz legte Lloyd George eine Erreg
arkeit an den Tag, die ſich bei den früheren Tagungen nicht beinerk

bar machte Ebenſo habe Lloyd George zum erſten Male ſeit dem
Waffenſtillſtand eine gewiſſe Abneigung gezeigt, Entſcheidungen zu
fällen, ohne erſt ſein Kabinett um Rat zu fragen.
Das Reichskabinett über die außenpolitſſche Lage.

Wie mehrere Blätter mitteilen, ſollen zu der heutigen Beratung
der außenpolitiſchen Lage im Reichskabinett die Führer der Regierungs

in. Wie „V. Z. und „L. A.“ aus parlamenta
erfahren haben wollen, ſei durch die ablehnende ameri

aniſche Antwort die Regierungskriſe in ein akutes Sta
dium getreten. Nach im „L. A.“ wiedergegebenen Mitteilungen

aus parlamentariſchen Kreiſen werde unter allen Umſtänden ein Per
ſonenwechſel im Reichskabinett gefordert werden dagegen ſoll die
Regierungskoglition unverändert bleiben.

Eine treffende Kennzeichnung der Franzoſen.
Madrid, 4. Mai. „ABCE.“ bringt erneut einen Leitartikel zur

Reparattonsfrage. Darin heißt es: Der anzoſen Größen-
wahn geht ſo weit, daß ſie faſt glauben, daß alle Völker der Erde es
als das höchſte Glück betrachten müſſen, für Frankreich zu arbeiten und
daß dies die Summe und infolgedeſſen Fülle aller Lieblichkeit und Voll
kommenheit ſei. Unter dieſem Motty erwarket, wie das Blatt e
ſchreibt, Frankreich das beſte Ergebnis von der Beſetzung des Ruhr

gebietes vEine deutſche Gegenliſte.
Wie wix von unterrichteter Seite in Berlin erfahren beabſichtigt

die deutſche Regierung, in den nächſten Tagen eine deutſche Gegen
liſte der von unſeren Feinden während des Krieges per
übten Verbrechen herauszugeben. Der erſte Teil iſt bereits im
Druck fertig, der zweite Teil iſt i
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Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.

Hrittes Konzert der Orcheſtervereinigung.

124. Bildungsabend.

Die Orcheſtervereinigung Merſeburg erfreute amDienstag die Kunſtliebenden unſerer Stadt mit ihrem 3. Konzert,
einem Kammermuſikabend, im Schloßgartenſalon. Der erſte
Teil war dem unſterblichen Mozart gewidmet und brachte das köſt.
ſiche Klarinettenquintett, das eine ſo überreiche Fülle von Wohllaut
und Klang in ſich birgt, daß wir ganz in der Muſik aufgehen. Wie
überaus lieblich iſt das Allegro im erſten Trio, wie majeſtätiſch-er
haben das Larghetto, wo die führende Stimme der Klarinette in der
vorteilhafteſten Weiſe zur Geltung kommt. Dann das graziöſe
Menuett und das Allegro mit Variationen im zweiten Trio. Jmmer
wieder tritt die Klarinette mit ihrem lieblichen Schmelz in den Vor
dergrund; die andern Slimmen, vor allem die erſte Geige, ſchmiegen
ſich ihr aufs innigſte an. Jmmer von neuem mußte man ſtaunen
über den unerſchöpflichen Formenreichtum, die wunderbare Geſanglich-
keit in dieſen Tönen. Und dann das prächtige Zuſammenſpiel der
Mitwirkenden! Man merkte es ihnen an, wie ſie ganz in Mozart
Zufgegangen waren. Solche Muſik iſt nur möglich, wenn man ſich
gang mit dem Meiſter liebevoll vertraut gemacht hat. Vor allem ſei
der Herren Lindenzweig e und Lang (Violine
lobend gedacht Nach Mozart Beethoven ſein Septett Opus 20.
Ein großangelegtes Werk, in dem uns in jedem Teile, ſei es das
Adagio am Anfang, das wunderbare Scherzo oder das Preſto am
Schluſſe, die e Kraftnatur dieſes Rieſen, der aber auch mit
ſeinem reichen Menſchenherzen tief ergreifen und erſchüttern kann,
entgegentritt. Auch hier bemühten ſich die ausübenden Künſtler der
Größe und Tiefe Beethovens gerecht zu werden. J

Die Orxcheſtexvereinigung kann ar beglückwünſchen, ſolche für die
herrliche Muſik begeiſterte tüchtige Kräfte in ihren Reihen zu zählen
Es iſt zu wünſchen, daß uns balb wieder ein Muſikabend beſchert
werde, der uns unſere größten Komponiſten ſo nahe bringt, wie es

geſtern der Fall war. e
9ie Entſtehung der vier Evangellen.

Vortrag im Deutſch evangeliſchen Frauenbund.
Den Mittelpunkt der Verſammlung, die geſtern nachmittag im

Herzog r ſtattfand, bildete der Vortrag des Paſtor Werther
über „Blick in die Entſtehung der vier Evangelien“
Aus den anregenden Darlegungen ſei folgendes wiedergegeben: Die
Bibel iſt den meiſten Chriſten nur ein Erbauungsbuch; nur wenige
fragen danach, wie ſie geworden iſt. Die älteſten Schriften des Neuen
Teſtaments und damit zugleich die älteſten Urkunden des Chriſtentums
ſind die Schriften des Apoſtels Paulus. Etwa 25 Jahre nach dem

n Vorbereitung. Endlich!

Kvergriffe der franzöſiſchen Beſatzungstruppen in Mannheim.
Mannheim, 4. Mai. Die Mannheimer Blätter berichten. daß

das bei dem Güteramt in Mannheim dienſttuende Eiſenbahnperſonal
ſeit Wochen den Schikanen der franzöſiſchen Bewachung
ausgeſetzt iſt, obgleich ſie kein Recht zur e über den Zentral
güterbahnhof hat. Am 80. März, 1. Mai und 28. April wurden jedes-
mal mehrere Rangierer verhaftet weil ſie nach der franzöſiſchen Wache
angeblich mit Steinen geworfen hätten, was natürlich eine glatte Lüge
iſt. Das Perſonal des Zentralgüterbahnhofs richtete an die badiſche
Regierung deshalb eine Eingabe mit der dringenden Bitte um künfti
gen Schuß gegen die franzöſiſchen Übergriffe.

7700 Mann zur Veſetzung des Ruhrgebietes!

Berlin, 3. Mai. (Privattelegramm.) Die „Dentſche Allg. Ztg.
erfährt ans London, daß von ſeiten der militäriſchen Sachverſtändigen
für die Beſetzung des Ruhrgebietes zwei Pläne vorgelegt wurden. Der
eine, der von dem belgiſchen Generalſtabschef ſtammt, fordert 30 000
Mann, da es nur nötig ſein würde, die Eiſenbahnen, die Bergwerke und
die Fabriken zu beſetzen. Der zweite Plan, der von dem franzöſiſchen
Generalſtabschef ſtammt, fordert dagegen zuſammen 77 000 Mann, von
welchen Frankreich ſelbſt 65 000, Belgien 8000 und England vielleicht
4000 Mann zu ſtellen habe. Der franzöſiſche Plan wurde angenommen,
ſo daß auch England an der Beſetzung teilnehmen wird.

Die GewerkſchaftsJnternationgle für Annahme der deutſchen
Vorſchläge.

Haag, 4. Mai. Das Bureau des internationalen Verbandes der
Gewerkſchaften erklärt in einem Manifeſt die neuen deutſchen
Vorſchläge für eine geeignete Grundlage für Unterhand-
lungen zwiſchen den Alliterten und Deutſchland und proteſtiert erneut
gegen eine Gewaltpolitik.

Hrovinz und Nachbarländer.
h. Gröbers, 4. Mai. Die e er ertrt' welche

ier aus Anlaß der kommuniſtiſchen Aufbaupolitik entſtanden
nd, belaufen ſich auf 34 Millionen Mark. Der elektriſche Aus
au der Bahn Halle-- Leipzig wird fortgeſetzt. Man hofft

mit der Betriebsaufnahme im Jahre 1922 rechnen zu können.
h. Halle, 4. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtver-

ordneten lag ein Schreiben des unbeſoldeten Stadtrats Kilian
(Kommuniſt) vor, in welchem er ſich gegen die in einer der letzten
Sitzungen gemachten Vorwürfe der Stadt Minner (Dem.) und Kürbs
(USP.) verwahrt und ſie zurückweiſt. Als Vertreter des Stadtverord
netenkollegtums zum Städtetag in Stuttgart wird der ſtellv. Vorſitzende
Hennig (USP.) gewählt. Aus den Verhandlungen iſt noch die vom
Magiſtrat beſchloſſene Neugründung von 2 Kinderhorten, 2 Kinder
gärfen und die Ubernahme der beiden Krippen des Vereins für Volks
wohl zu erwähnen, wozu die Verſammlung ihre Zuſtimmung erteilt.
Hieran anknüpfend gibt Oberbürgermeiſter Rive ein Bild über die
einjährige ſegensreich wirkende Quäkerſpeiſung. Mit 3800 Per
onen wurde die Speiſung im April v. J. begonnen, die Zahl ſteigerte
ich alsbald auf das Doppelte und beträgt jetzt 10 000. Die Geſammt
koſten belaufen ſich bisher auf etwa 8 Millionen Mark und die
Organiſationskoſten der Stadt auf 470 000 von letzterem Betrage
iſt die Hälfte durch die Beiträge der Kinder gedeckt worden. Es ver
lIautet, daß die Quäker im Auguſt Deutſchland verlaſſen wollen, doch
hofft man, die Wohltat den Kindern noch weiter teilhaftig werden zu
laſſen. Jntereſſant waren die Zahlen über die Speiſungen in
ganz Deutſchland, die Oberbürgermeiſter Rive zur Kenntnis
rachte. So ſind in der Woche vom 7. bis 12. März d. J. 736 000

Kinder und Mütter in ganz Deutſchland von 6365 Speiſeſtellen
in 1005 Orten geſpeiſt worden. Den Quäkern gebührt unauslöſchlicher
Dank, den er öffentlich zum Ausdruck brachte. Die Verſammlung ſchloß
ſich einmütig dem Dank des Oberbürgermeiſters an. Bei dem Bau
von Kleinwohnungen in der Freiimfelder und Riedelſtraße ſind
gegenüber dem Anſchlage Erſparniſſe von 510 000 erzielt
worden. Aus dieſen Erſparniſſen ſoll ein weiteres Familienhaus er
richtet werden, deſſen Koſten ſich auf 330 000 belaufen. In ge
heimer Sitzung wurde beſchloſſen, einen Syndikus anzuſtellen, der den
Titel Magiſtratsrat erhalten ſoll. Für dieſen Poſten iſt ein erfahrener
Juriſt in Ausſicht genommen worden. Weiter wurde die ſofortige Be
ſetzung des Direktorpoſtens im Elektrizitätswerk beſchloſſen.
b. Halle, 4. Mai. Die bürgerlichen Fraktionen der Stadtverord
netenverſammlung haben ſich verſtändigt, gemeinſam bei der Regierungdie t enrſee s des bekannten Kommuniſten, unbeſoldeten
Stadtrats Kilian, zu beantragen. Sie machen geltend, daß
Kilian ſeinerzeit z drei Jahren Gefängnis verurteilt iſt; bei nicht
richterlichen Beamten habe eine Freiheitsſtrafe von über einem Jahre
nach dem Geſetz zur Folge, daß der Betreffende ſeines Amtes verluſtig
geht, und daran ändere auch Straferlaß durch Amneſtie, wie er dem
Stabdtrat Kiltan zuteil geworden ſei nichts. Im übrigen ſind die
bürgerlichen Stadtverordneten der Anſicht, daß Kilian in den Aufruhr-
kagen in Halle eine Rolle geſpielt habe, die ihn zur Verwaltung eines
ſtädtiſchen Dezernats ungeeignet erſcheinen laſſe. Kilian habe ſich im
Magiſtrat dafür verbürgt, daß in Halle ſelbſt die Unruhen keine Wellen
ſchlagen und der Streik nicht nach. Halle gekragen werde; trotzdem habe
er am dritten Oſtertag in einer Volksparkverſammlung den Streik ge
ſchürt und dazu beigetragen, daß die ſtädtiſchen Werke, z, B. das Glek
trizitätswerk, le wurden. Ein ſtädtiſcher Dezernent, der in dieſer
e die Intereſſen ſtädtiſcher Betriebe verletze, ſei ſeines Amtes un
werk.

Aufhebung des Verbots der Halleſchen Zeitung.
Halle, 4. Mai. (WB.) Das Verbot der Halleſchen

Tageblatts wurde durch den Reichsratsausſchuß als for
mell und ſachlich unbegrünvet aufgehoben. Oberpräſident Hörſing iſt ſchadenerſatzpflichtig.

c2è2è222cm hTode des Heilands mögen ſie entſtanden ſein. Was Jeſus geſprochen
re ing zur Zeit der Wirkſamkeit des Paulus von Mund zu Mund.

er Jahrzehnte hat es gedauert, ehe die Schriften darüber entſtanden
ſind. Dadurch hatte ſich manches gewandelt in dem, was über Jeſus
im Bewußtſein des Volkes lebte. Paulus ſelbſt berichtet in ſeinen
Briefen wenig von Jeſu Leben. Seine Autorität iſt das Wort des
Heilands. Tacitus war der erſte weltliche Geſchichtsſchreiber, der ein
urkundliches Zeugnis über die Wirkſamkeit Chriſte hinterlaſſen hat.
Allmählich entſtand das Bedürfnis, das feſtzuhalten, was man über
dem Heiland wußte. So wurden die Schriſten, die wir „Evangelien“
nennen. Es gibt eine Fülle ſolcher Evangelienſchriften. Aber die
Kirche hat ſchon in alter Zeit die ausgewählt, die das Bild v am
beſten zeigen. Dieſe vier kleinen Schriften ſind die wichtigſten Bücher
der Weltliteratur, ſie ſind in alle Sprachen überſetzt. Aber zwiſchen
den drei erſten, den Evangelien nach Mätthäus, Markus und 2ukas,
und dem letzten, dem Johannesevangelium, beſteht ein großer Unter
ſchied. Bei den erſten, den Synoptikern, ſpielt das Wunder eine große
Rolle; auch iſt ihre Stellung zu den Juden eine andere als bei Jo
annes. Jhnen iſt die Predigt vom Reiche Gottes die Hauptſache; Jo
annes beſchäftigt ſich in erſter Linie mit der Perſon Jeſu. Kber das

Alter der ſynopfiſchen Schriften hat man viel geſtritten. Feſt ſteht
wohl die Tatſache, daß das Markusevangelium das älteſte iſt. Es iſt
in den beiden andern faſt ganz enthalten. Nur gewiſſe Berichte, wie
z. B. die Blinden- und Taubenheilung bringen Matthäus und Lukas
nicht, weil m ihre Bedenken dagegen hatten. Sie ſind eben keine
Chroniſten, ſondern haben ihre Quelle aus der ſie ſchöpften, frei be
nuht, um ein Bild der wunderbaren Perſönlichkeit Jeſu zu zeichnen.
Matthäus iſt der Mann der entſtehenden Kirche er bringt das be
kannte Wort von Petrus, dem „Felſenmann“! Lukas iſt der Freund
der Armen. Er Mene die Gleichniſſe vom barmherzigen Samgriter
und vom reichen Mann und armen Lazarus. Markus hat ſein Evan
gelium in der Abſicht geſchrieben, die Gottesſohnſchaft Jeſu zu be
weiſen. Sein Mittel iſt das Wunder. Aber dieſen zahlreichen Unter
ſchieden ſteht das große Gemeinſame gegenüber: ſolche Schriften waren
nur möglich, wenn ſie eine ſo eigenartige Perſönlichkeit zum Gegen
ſtande hatten, wie ſie Jeſus war. Uber alle Fragen der Religion geben
ſie erſchöpfende Antwort. Es iſt als ob ſie alle vier ſprächen: „Jeſus
Chriſtus o und heute und derſelbe guch in Ewigkeit

Die Vorſitzende, Frl. Hahn, dankte dem Redner und bat ihn,
ſpäter mehrere ſolcher Vorkräge zu bieten, was erfreulicherweiſe in
Ausſicht geſtellt wurde. Noch ſeien erwähnt die umfangreichen Bexichte
über die Tätigkeit des Deutſch evangeliſchen Frauenbundes, die Zeug
nis ablegen von aufopfernder aber auch erfolgreicher Arbeit im Dienſte
unſerer Stadt und unſeres Volkes.w.

Zum 1060 jährigen Hedüchtnis.
Vor 100 Jahren, am 5. Mai 1821, wurden zwei gute alte

Merſeburger geboren, die im Leben gute Nachbarn waren und es au
im Tod geblieben ſind: Buchbindermeiſter Friedrich Exius un
Klempnermeiſter Wilhelm Wächter. Exius gehörte das Haus Burg

Die angebliche Ungültigkeitserklärung der Gemeindewahlen
im Aufruhrgebiet.

Zu der Meldung der „Deutſchen Zeitung“, daß 108 Gemeinden
des mitteldeutſchen Aufſtandsgebietes an die Staatsregierung das Er
ſuchen gerichtet haben, die Kreis und Gemeindewahlen im Aufruhr-
gebiet für ungültig zu erklären, um die Willkürherrſchaft der Kommu-
niſten zu brechen, teilt der amtliche preußiſche Preſſedienſt mit. Jm
Miniſterium des Innern iſt bisher nur ein Antrag auf Auflöſun
einer Gemeindeverkretung aus Anlaß der Unruhen eingegangen, un
n von dem Regierungspräſidenten, hinſichtlich einer Gemeinde, deren

e flüchtig geworden iſt und in der die Gemeindevertretung bei
teilweiſer Flüchtigkeit, teilweiſer Verhaftung auch von Gemeindever
tretern doch no
Mehrheit beherrſcht wird. Der Fall und ſeine Lage im einzelnen be
darf noch näherer Aufklärung. Für die Verwaltung der Gemeinde iſt
durch Beſtellung eines Kommiſſars an Stelle des flüchtigen Gemeinde
vorſtehers geſorgt. Dem erwähnten Antrag des Regierungspräſidenten
W allerdings ein Antrag einer Bürgerverſammlung an den
Oberpräſidenten auf Herbeiführung der Auflöſung zugrunde

Aber Kollektivanträge dieſer Art insbeſondere ſolche von
oder für 108 Gemeinden liegen nicht vor, werden auch kaum be
rückſichtigt werden können. Denn jeder Fall einer Auflöſung erfordert,
als außerordentliche Verwaltungsinaßregel, die einen Eingriff
in an ſich geſetzmäßig beſtehende Zuſtände enthält, natürlich beſondere
Prüfung.

Neue Steuern.

Mühlhauſen, 4. Mai. Einer Pachtzuwachsſteueri die Stadtverordneten zu und ſchufen damit etwas Neues unter
en ſchon mannigfaltigen Steuern unſerer Zeit. Der Magiſtrat voſſe

daß ſie einen Reinertrag von rund 600 000 erbringen wird. Es
beſteht aber die große Frage ob Staat und Reich dieſer zum erſtenmal
im Preußen beſchloſſenen Steuer ihre Genehmigung erteilen werden.
Beträgt der Pachtzuwachs mehr als 30 bis einſchließlich 50 Prozent,
ſo beträgt die Steuer dieſes Zuwachſes 12 Prozent uſw. für jede 20
Prozent Steigerung des Pachtzuwachſes 1 Prozent Exhöhung der
Steuer. Beträgt der Pachtzuwachs 190 bis einſchließlich 200 Prozent,
d beträgt die Steuer 20 Prozent uſw., für jede 10 Prozent Steigerung

es Pachtzuwachſes 1 Prozent Erhöhung der Steuern. Beträgt der
Pachtzuwachs mehr als 490 Prozent, ſo beträgt die Steuer 50 Prozent
des Zuwachſes.

Kleine Rundſchau.
Die Einbrecher, die in Weimar in der Nacht zum 1. Juni 1920

die goldenen und ſilbernen Kränze von den Särgen der Fürſtengruft
ſtahlen, der Klempner Adler und der Schloſſer Sock aus Weimar,
wurden zu vier und drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Jn Zörbig
zielte ein 13 jähriger Knabe mit einem Teſching ſcherzhalber auf eine
aus der Hoftüre herguskommende Frau, die er in den Unterleib traf.

Jn Taucha wurde bei einer Hausſuchung eine Notenpreſſe ge
funden. Wie viele falſche 50-Markſcheine vertrieben worden ſind, muß
die Unterſuchung ergeben. Jn Lſebenwerda ſchoß der Burſche
Schemmel aus Pleſſa aus Eiferſucht ein Mädchen nieder, das von
einem Grödener Burſchen nach Hauſe gebracht wurde. Der Mörder
wurde verhaftet. In Jena hielt der Direktor Alfred Horſten bei
einer ſchlecht beſuchten Vorſtellung im Stadttheater eine Anſprache, in
der er dem Jenger Publikum Mangel an Theaterverſtändnis vorwarf
und drohte für den Betrug, der an ihm durch ſeine Berufung nach
Jena verübt wurde, Schadenserſatzanſprüche an die Stadtgemeinde zu
ſtellen. Die erſt 1913 eingeweihte Flughalle in Zſchippern bei Gera
iſt jetzt öffentlich zum Abbruch ausgeſchrieben worden. In Jauer
ſchlug der geiſtesgeſtörte Stellmacher Paul Hahn ſeiner Ehefrau und
ſeiner 16 jährigen Tochter mit einem Seitengewehr die Schädeldecken
ein und verſuchte ſich dann miſtels Gas zu vergiften. Jn Eilen-
burg wurden 600 Exemplare des „Roten Kuriers“ beſchlagnahmt, der
die Leipziger Ausgabe des in Halle verbotenen kommuniſtiſchen
„Klaſſenkampfes“ iſt. Jn Blankenhain wurde die jüngſte Ge
meinderatsſitzung aufgehoben, weil das zu ſpät gekommene Mitglied
Klömich durch fortwährendes Dazwiſchenreden die Verhandlungen
ſtörte und wahrſcheinlich total betrunken war. Jn Altenburg
erklärte ſich ein Ehepaar bereit, die etwa 100 000 C betragenden Koſten
für die größte, ungefähr 3000 Kilogramm ſchwere Glocke der Brüder
kirche zu übernehmen und dieſe dem Gedächtnis ihres gefallenen Sohnes
zu widmen. In Eiſenach beſchloſſen die ſtädtiſchen Körperſchaften
die probeweiſe Ubernahme des Kurbadbetriebes vom 1. Mai ab auf ein
Jahr in ſtädtiſche Verwaltung, da die Kurbadgeſellſchaft wenig kapital

beiter Erich. Groſch vom Haiſer Wilhelm-Turm herab, aus Gram, daß
ſich ſeine Braut mit Lyſol vergiftet hatte

Merſeburg und Amgegend.
4. Mai.

Der Hinn des Himmelfahrtsfeſtes.

Zum 5. Mai
leicht in unſerer allzu ſtark durch wirtſchaftliche Sorgen, durch Er
werbsnotwendigkeiten und Lebenshaſt bedrückten Seele und durch die
Zweifelsſucht unſerer Zeit, die nicht mehr recht an Wunder und Legen
den glauben will, nicht in voller Klarheit erkannt. Dennoch hat gerade
das Himmelfahrtsfeſt für uns eine ſehr zeitgemäße, wunderbare ſym
poſiſche Kraft, deren richtige Ausdeutung uns die Notwendigkeit höherer
Lebensziele, die Vergöttlichung unſerer ſehr irdiſchen Zeit durch die
Zauberkräfte eines ſeeliſchen Aufſchwungs aus den Tälern und Niede
rungen einer nur zu flachen Gegenwart lehrt. Wie einſt Jeſus Chriſtus
nach ſeinem Pilgergang durch alle Leidensſtationen ſeine Triumphator
fahrt zu ſeiner himmliſchen Heimat begann, und das Gewölk mit dem
Glanz ſeiner Seele, mit der leuchtenden Lauterkeit ſei ichkeitner Jnnerl

e h h h
ſtraße wo jetzt ſein Geſchäftsnachfolger Kaufmann Ludwig Dau
mann iſt, woſelbſt im Schaufenſter all die ſchönen Sachen ſind. Zu
Exius Zeit war das Schaufenſter noch einfach geſtaltet, aber gute
Dinge gab es damals dort auch. Gegenüber im „Alten Rathhaus
Burgſtraße 1 in einem Kellergewölbe, das jetzt ein Beſtandteil vom
„Rathskeller“ iſt, hatte, wie mir ein alter Merſeburger berichtet, eine
zeitlang Klempnermeiſter Wilhelm Wächter ſeine Werkſtatt. Jhm

ehörte das Haus Olgrube 3, wo ſetzt das Geſchäft vom Grünwarener Müller iſt. Von Exius ens in der Burgſtraße ſchaut man hier
un gegenüber zu Wächters in der Olgrube hinüber. Später gehörte

ächter das Haus Markt 27, wo er auch ſein Geſchäftslokal hatte.
Jetzt iſt dort Uhrmachermeiſter Schüler. Die Häuſer von Exius und
Waächter liegen mit der Rückſeite am, „Grünemarkt“ und ſo waren auch
hier die beiden benachbart. Die „Grünemärker“ ſind wie eine Fami
kie. Als Wächter in den Ruheſtand trat, wohnte er in ſeinem Haus

Kreisſparkaſſe war und jetzt die Reichsbank iſt. Jm Tode ſind Exius
und Wächter wieder denachbart. Sie ruhen beide auf dem Merſe
burger Stadtgottesacker II. Abteilung, und zwar Wächter im Erbbe
gräbnis an der Oſtmauer neben ſeinem Grünemarktsnachbar Bäcker
meiſter Klaffenbach, und Exius im Erbbegräbnis gegenüber an der
Weſtmauer neben ſeinem Grünemarktsnachbar Kaufmann Heber, bei
dem es die gute Leinewand gab. Bei Wächter ruht auch ſeine Ehe
frau und zwei Enfelkinder und bei Exius ſeine Eltern und Ehefrau.
Eine ſehr große Eiſenurne hat die Jnſchrift: Hier ruht Johann
Heinrich Exius, Königlicher Nechnungsrath, Ritter p. geb. 2. Juni
1792, geſt. 16. Juli 1870.“ Neben ihm ruht ſeine Ehefrau. Das
Eiſengrabkreuz hat die Jnſchrift: „Ruheſtätte der Frau Rechnungs
räthin Exius, Friederika geb. Haps, geb. 22. September 1789 geſt.
a. Oktober 1854.“* Das andere Grabkreuz neben der Urne iſt der
Ehefrau unſeres Hundertſährigen: „Nuheſtätte der Frau Thereſe
Caroline Exius geb. Gerns geb. 6. Auguſt 1824, geſt. 15. October
1856.* Der Grabſtein des Hundertjährigen lautet: Friedrich Exius,
geb. 5. Mai 1821, geſt. 2. October 1899.“ Gegenüber bei Wächters
ſind folgende Grabſteininſchriften: „Hier ruhen in Gott mein lieber
Gatte, unſer guter Vater Wilhelm Wächter, geb. 5. Mai 1821, geſt.
27. Auguſt 1893 und ſein Enkelkind Hans, Reinhardt, geb. 2. Auguſt
1892 geſt. 6. Oetober 1898. Ruhet ſanft Das Grab daneben hat
die Jnſchrift: „Hier ruht in Gott unſer lieber Sohn Turt Reinhardt,
geb. 24. September 1890, geſt, 6. Juli 1892“ und das nächſte Grab
Hier ruht in Gott unſere geliebte Mutter Frau Marie Wächter, geb
25. September 1885, geſt. 3. Dezember 1918. Die Liebe höret nimmer
auf.“ Der 100 jährige Geburtstag unſerer beiden guten Merſeburger
Friedrich Exius und Wilhelm Wächter, die wie einſt im Leben freund
nachbarlich zueinander hinüberſchauen, fällt gerade auf Himmelfahrt
Gewiß werden all die Namen uns Merſeburgern allerlei liebe Er
innerungen bringen. Wer in dieſen Tagen am Grabe der beider
Hundert jährigen vorübergeht, wird gern herantreten und ihrer und
ihrer Angehörigen gedenken. Dazu kommt ein hiſtoriſches Datum, es
iſt zugleich der 100 fährige Todestag vom Kaiſer Napoleon J., der an
5. Mai 1821 auf St. Helena entſchlafen iſt. Schwickert.

ch beſchlußſähig iſt und von einer kommuniſtiſchen

fräftig iſt. Bei Sonneberg ſtürzte ſich der 18 Jahre alte Ar

Der tiefe Sinn, der dem Himmefahrtsfeſte innewohnt, wird viel

Bahnhofſtraße 8, jeht dem Töpfermeiſter Salza gehörig, wo bisher die



Kerſprühte ſo ſollen auch wir uns durch die Nebel und Dunſtwokken
3e eit mit ſiegreicher Seelenglut zu den e einer reineren

Lebensauffaſſung auſſchwingen und unſere Gefühle und Gedanken
wieder unſerer ewigen Heimat zutwenden, aus der dieſe ſelbſt ſtammen
Aber dieſer geiſtige und ſeeliſche r n en n nicht ein
legendenumworbener Verzückungstaumel, ſei kein romantiſches han
taſtegebilde etwa eines Dichters, ſondern er erfolge auf recht irdiſche
Weiſe nämlich durch die Arbeit indem wir an unſerer an unſeres
Vaterlandes und dainit auch an der Menſchheit Entwicklung tätigen
Anteil nehmen. Wenn wir nach dem moraliſchen, geiſtigen und kul
kurellen Niederbruch Europas, ja der Welt von Treppe zu Treppe der
menſchlichen Geſittung wieder emporklimmen, werden wir einmal auch
die lehte Thronſtufe des Irdiſchen erreichen können, von der aus uns
der Himmel, das Jdeal der Vollkommenheit, nicht mehr allzu weit er
ſcheinen dürfte. Denn auch Jeſus Chriſtus erwählte gerade die Gipfel
der Berge nach den Darſtellungen auf Bildern und nach den Dich
kungen, die ſeine verklärte Geſtalt noch einmal agufglängen laſſen, als
fette irdiſche Stationen vor ſeiner Auffahrt, als letzte Grenzſcheide
zwiſchen Himmel und Erde. Sich emporzugipfeln, d. h. die te
Stufe menſchlicher Vollkommenheit zu erreſchen, und zwär dur r
belt zu erreichen, die auch eine Art Gebet des tätigen Lebens iſt, und
nach ſeiner irdiſchen Vervollkommnung ſich dem Ewigen zu nähern,
dies iſt für uns Kinder einer zerrütteten Welt die ſehr zeitgemäße Lehre
des Himmelfahrfsfeſtes getreu Goethes Wort:

Halte Dich im Stillen rein
nd laß es um Dich wettern.

J mehr Du fühlſt, ein Menſch zu ſein,
eſto näher biſt Du den Göttern!

c

Perſonalnachrichten. Laut Amtsblatt der hieſigen Bezirks
ſind die Regierungskanzleidiätare Hampel und Rein

v hierſelbſt zu Regierungskangletaſſiſtenten ernannt. Der zum
ürgermelſter der Stadt Freyburg a. U. gewählte Bürgermeiſter aul

Schäfer aus Bibra iſt beſtätigk worden.
Freigabe der Butter und Milchwirtſchaft ab 1. Juni d. J.

Eine Verordnung vom 30. April, die heute veröffentlicht wird, beſtimmt
Schon vom 1. Juni an wird die Butter- und Käſewirtſchaft frei und
die Milch grundſätzlich von allen Erfaſſungsmaßnahmen bei den Land
wirten befreit. Alle Rationierungs- und Preisbeſtimmungen für
Butter fallen fort. Den Kommunalverbänden und Gemeinden bleibt
es überlaſſen, eine Regelung über die Verteilung der Milch in ihren
Bezirken vorzunehmen.

Die neuen Gebühren für die Sammelſcheine für Beeren und
Pilze. Vor einigen Tagen iſt bereits in der Preſſe ausführlich mit
geteilt worden, daß eine Neufeſtſetzung der Gebühren für das Sam-
meln von Beeren und Pilzen erfolgen würde. Der preußiſche Land
wirtſchaftsminiſter hat nunmehr die Gebühren für Beeren- und Pilz
zettel auf 10 L feſtgeſetzt. Für Waldarbeiter und ihre Angehörigen
in demſelben Haushalt, Waldarbeiterinnen, erwerbsbeſchränkte Kriegs
beſchädigte, Rentenempfänger, Perſonen über 69 Jahre, Ortsarme und
ſchulpflichtige Kinder (6- 14 Jahre) betragen die Gebühren nur 5
Kinder unter 6 Jahren bedürfen keines Scheines.

Heerespferde. Der Reichswehrminiſter hat angeordnet, daß die
etwa bei den Truppen noch vorhandenen überzähligen Pferde zunächſt
der Polizei zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Pferde die die
Polizei nicht abnimmt, werden ſogleich ohne Beſchränkung des Be
werberkreiſes und ohne Forderung eines Berechtigungsſcheins öffent
lich meiſtbiekend durch die betr. Truppenteile verſteigert Es wird
bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß der Landwirtſchafts
kammer zu Halle ſeit Anfang Dezember v. J. keine Heerespferde zur
weiteren Abgabe mehr überwieſen worden ſind, und daß es alſo zweck
los iſt Anträge auf käufliche Uberweiſung von Heerespferden dorthin
einzureichen.Geldfund im Leunawerk. Jn einem Kohlenkeller der Leung
werke wurden 83 700 X in Papiergeld aufgefunden, das höchſtwahr
ſcheinlich beim letzten Kommuniſtenputſche aus der Kaſſe des Leuna
werkes geraubt worden war. Durch irgend einen Umſtand muß es
während der Unruhen in Vergeſſenheit geraten ſein. Den ehrlichen
Jindern wurde ſeitens der Werksleitung eine angemeſſene Belohnung
uteil.e Konzert der Leipziger MadrigalVereinigung. Unter Madrigal

iſt, wörtlich genomimnen, ein Schäfergedicht zu verſtehen, denn der Name
kämnt von „mandra“ die Schafherde mandrano und madrigle
der Schäfer Der Geburtsort iſt die Provence, von wo es nach Italien
kann. Uber die urſprüngliche Bedeutung des Wortes Madrigal“ ſind
ſich die Forſcher noch nicht einig. Jm 16. Jahrhundert, zur Zeit ſeiner
Blüte, bezeichnet Madrigal eine mehrſtimmige, weltliche Kompoſition
meiſt im LDiebeslied, von kunſtvoller, verwickelter Faſſung. Der Inhalt
der Madrigale war meiſt erotiſcher und paſtoraler Natur Von Jtaljen
verbreitete ſich das Madrigal über Deutſchland bis nach England wo
es zu hoher Blüte gelangte. Unter Madrigalſtil verſtand man in jener
Zeit im allgemeinen den freien und anmutig heiteren muſikaliſchen Aus
druck, gegenüber dem von der Hirche dargebotenen; der „Stylus madri
galescus“ wurde damals als dem „Stylus ecckeſtaſtieus“ entgegengeſetzt
den Karten zum Konzert ausſchließlich im Zigarrengeſchäft

uchs.
t

Das Hrtsßartell des deutſchen Vegmtenhundes
veranſtaltete am Dienstag abend im großen Tivoliſgal eine Verſamm
lung die zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende Mehler eröffnete
die Verſammlung mit einigen Mitteilungen für die Gäſte und hieß
dann alle willkommen. Der Beſuch hätte bei der großen Zahl Mit
glieder noch reger ſein können. Er wies auf die trüben, verzweifelten
Stunden deutſcher Geſchichte und die Wichtigkeit des organiſatoriſchen
Zuſammenſchluſſes hin, um ſich zu behaupten und die ſchwere Zeit zu
überſlehen. Gegenüber den Maſſen der Verdienenden ſtehe die Maſſe
der Feſtbeſoldeten. Die Organiſation der Beamten ſei die jüngſte und
beſtehe im Deutſchen Beamtenbund. Er gab hierauf einen Rückblick
auf die Verhandlungen in den Fragen der Teuerungs- und Kinder
zulagen und der Beſoldungsordnung und die Forderungen des Deut
ſchen Beamtenbundes, die weitergehend waren aber nicht erreicht wur
den, warnte aber eindringlich davor, deshalb die Organiſation zu ver
ſaſſen, denn es ſei eben das Beſtreben der intereſſterten Stellen und
Kreiſe, die Beamten und ihre einheitliche feſte Organiſation zu zer
ſplittern. Die

Beamten fordern nur ſoviel, daß ſie mit ihren Familien
nicht wirtſchaftlich untergehen

und ſie müſſen ihre Exiſtenz ſuchen. Auch die jetzige Ortsklaſſenein
keilung wird vom Deutſchen Beamtenbund und den Beamten bekämpft,
denn ſie ſchafft unhaltbare Zuſtände in der Beſoldung. Wir erſtreben
nur drei Ortsklaſſen.

Zur Ausſprache über dieſe Ausführungen meldete ſich niemand.
An weiter Stelle ſprach der Vorſitzende über das neue Orts
klaſſenverzeichnis Bisher Herrſchte in Merſeburg unter der
Beamtenſchaft ſtarke Unzufriedenheit wegen der ungünſtigen wirtſchaft
ichen Lage infolge der alten Ortsklaſſeneinteilung. Erfreulicherweiſe
iſt jeht Merſeburg in die Ortsklaſſe B gekommen und dadurch in der
Wirtſchaftseinheit mit Halle. Das Orkskartell Merſeburg hat alle
möglichen Schritte zu dieſer Verbeſſerung getan. Sehr unterſtützt
wurde das Ortskartell in dieſen Beſtrebungen durch den Erſten Bür
germeiſter Herhog, den Regierungspräſidenten v. G ersdorff,
den Vorſteher des Zweckverbandes Leung Herrn Cornely und den
Direktor Dr. Oſter, die dem Ortskartell mit Rat und Tat zur Hand
ingen. Dieſen Herren ſprach der Vorſitzende im Namen des Ortsren und der Beamtenſchaft e e beſten Dank aus. Ebenſo

dem Reichstagsabg. Krüger Merſeburg, der die Kommiſſion desOrtskartells bei rer Vorſprache an den zuſtändigen Stellen in Ber
ſin wirkſam unterſtühte. Alle Eingaben wurden an die Abgeordneten
weitergegeben. Unſer Streben muß nun ſein, bei der zu erwartenden
Neuregelung der er en mit Halle wieder in die gleiche
Klaſſe und d er eit zu kommen. Leider ſind die Ortsklaſſen
einteilung, das Notgeſetz und die Ausführungsbeſtimmungen ohne die
Hinzugiehung der Beamtenorganiſation herausgekommen Wir haben
ſelbſt Gelegenheit Merſeburg bei den kommenden Verhandlungen zu
vertreten da der Vorſißende als Vertreter des Regierungsbezirks hier
zu gewählt iſt. Auch zu dieſen Ausführungen meldete fich niemand
zum Wort.

Zum Punkt
Berufs und Organiſationsfragen

ſprach zuerſt das Vorſtandsmitglied Wolfgram, der eindringlich
und ſcharf vor Zerſplitterung warnte, wie ſie jetzt von den chriſtlichen
Gewerkſchaften in die Beamten und ihre berufene Organiſation den
Deutſchen Beamtenbund, hineingetragen wird. Solchen Schädlingen
der Beamtenſchaft dürfe keine Folge geleiſtet werden, da die Organiſa
tion politiſch und religiös völlig neutral bleiben müſſe, ihre Aufgabe
ei nur die wirſſchaftliche Sicherſtellung der Beamten und ihrer Eri
kenz. Laſſen Sie ſich nicht verlocken durch die Machenſchaften der
chriſtlichen Gewerkſchatten. Der Vorſitzende Mehler unterſtrich ſehr

ſachlich und tolerant dieſe Ausführungen. Das Ortskartell und die
Beamtenſchaft müſſen es unter allen Umſtänden ablehnen, Vorſpann
dienſte für politiſche und religiöſe Fragen zu leiſten. Er legte dann
ausführlich ſein Verhalten in der Gründungsverſammlung der chriſt
lichen Gewerkſchaften in Merſeburg vor einigen Wochen dar, wo er
nur im Auftrage des Arbeitsausſchuſſes des Ortskartells gegen dieſe
Gründung geſprochen habe, weil ſie eine Geſahr für die Beämtenſchaft
Und ihre wirtſchaftliche Sicherheit ſei. Nachdem er ſich gegen ein Ein
geſandt von Mitgliedern des Ortskartells in dieſer Angelegenheit im
„Merſeburger Tageblatt gewandt hatte, das ſich gegen ihn in ver
leumderiſcher Weiſe richtete erklärte ſich die Verſammlung mehrmals
mit der Haltung des Arbeitsausſchuſſes und des Vorſißenden in dieſer
Angelegenheit vollſtändig einverſtanden.

Jn ſeinem weiteren Vortrage ſprach der Vorſitzende über die ge
ſcheiterten Verhandlungen zwiſchen dem Bund höherer Beamten und
dem Deutſchen Beamtenbund, die Beamtenausſchüſſe und das kommende
Betriebsrätegeſet, die Bildung einer Krankenunterſtüßungskaſſe für
die Beamtenſchaft in Merſeburg über die Verwaltungsreform, die
Urlaubsregelung, das Reichskoſtengeſeß und das Heimſtättenweſen, das
Sperrgeſetz die Perſonalakken, die Ausführungsbeſtimmungen zur Be
ſoldungsordnung und einen Opfertag für die Heime der Beamtenſchaft
am 12. Mai. Zur Frage des Heimſtättenweſens ſprach guch das Vor
ſtandsmitglied Wolfgram in ermunternden Ausführungen. Die Ver
ſammlung beſchloß gegen den von der Reichsregierung vorgelegten
e eines Beamtenrätegeſetzes in einer beſonderen Verſammlung,
entſprechend dem Vorgehen des Deutſchen Beamtenbundes, Stellung
u nehmen und Proteſt zu erheben. d

Krankenunterſtützungskaſſe ſoll wegen der vorgeſchrittenen Zeit eine
beſondere Verſammlung abgehalten werden wie auch wegen der Heim
ſtättenfrage. Die Ausführungen des Vorſitzenden wurden oft von Zu
ſtimmungsrufen und Beifall begleitet. Kurz nach 11 Uhr fand die
Verſammlung, die zahlreiche Fragen behandelte, und vom Vor
ſitzenden ſicher und ſachlich geleitet wurde, ihr Ende. S.

Reichsnotopferbeſcheide nachprüfen!
Von Syndikus Dr. Rademacher- Halle wird uns folgendes

geſchrieben:
Viele Steuerpflichtige, denen die Reichsnotopferbeſcheide bereits

zugegangen ſind werden zweifelsohne dadurch in Erſtaunen geſetzt ſein
daß dieſe Beſcheide eine ganz andere Abgabeberechnung aufweiſen, als
nach der eingereichten Erklärung erwartet werden muß, zumal viel
fach die von der Steuererklärung abweichende Berechnung der Behörde
nicht klar erkenntlich iſt. Es möge daher jeder Steuerpflichtige unter
Vergleichung ſeiner Steuererklärung genau nachprüfen, ob: die Grund
ſtücke nach dem eingeſtellten Ertragswerte eingewertet ſind (8 15
R. N. G. und 8 152 R.-A.-O) ob bei Einſtellung des gemeinen Wertes
dieſer zugrunde gelegt oder durch die Behörde ein Zuſchlag ſtattge
funden hat, ob das angegebene Betriebsbermögen entſprechend dem
S 19 des Geſetzes auch richtig mit nur 80 Prozent bewertet iſt, oder
ob durch die Behörde eine höherprozentige Einſtellung erfolgte o
bei überſchuldeten Betriebsvermögen auch die volle Berückſichtigung
der Betriebsſchulden gemäß 8 19 des Geſetzes ſtattgefunden hat, ob
nach Abzug der Betriebsſchulden auch der zuläſſige Abzug von 20 Pro
zent des im Betriebe arbeitenden Geldkapitals beachtet iſt. Sollte
bei den Steuerbeſcheiden von dieſen grundlegenden Beſtimmungen des
Geſetzes abgewichen ſein wie es vielfach der Fall zu ſein ſcheint
ſo müſſen die Steuerbeſcheide als unzuläſſig bezeichnet werden und
bietet Gelegenheit zu Reklamationen, deren Mühen in ſolchen Fällen
niemand ſcheuen ſoll. r

Hausfranenalender
Freibank. Fleiſchverkauf am Freitag und Sonnabend von 8 bis

11 Uhr vormittags
Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über 60 Jahre

Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtſtraße Vorher Gutſcheine
im Rathauſe. 1 Treppe Zimmer 12113 abhyolen.

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchperkgufsſtellen und Geſchäften
an jedermann markenfrei. Ungezuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte
die Büchſe zu 10,50 A. m

h

Wetterwarke.
V. W. am 5 5. (Himmelfahrt): Bald heiter, bald wolkig, mäßiger

Regen ſtrichweiſe Gewitter, etwas wärmer 6.5 (Freitag): Teil
weiſe heiter, meiſt trocken, tagsüber wärmer

s Hriegsdorf, 4. Mai. Bei der am vergangenen Mittwoch ſtatt
gefundenen Verpachtung des hieſigen Gemeindefiſchteiches
betrug das Höchſtgebot 101 für eine Pachtzeit von 6 Jahren gegen
16 in den Vorjahren. Höchſtbietender war der Landwirt F. Kuntze
hier. Die diesjährige Lämmerauktion auf dem hieſigen Ritter
gut zeigte ein äußerſt flaues Geſchäft. Zum Verkauf waren 130 Stück
eſtellt. Der Preis betrug pro Pfund 7 Das Durchſchnittsgewicht
er Tiere war 30- 45 Pfund

S Pretzſch, 4. Mai. Das dem Landwirt Meißner gehörige Grund
Aer beſtehend aus Wohnhaus, Stallung, Hofraum und ca. 11 Morgen

cker, kam am vergangenen Dienstag hier meiſtbietend zur Verſteige
rung. Zu dieſem Termin hatten ſich viele Kaufluſtige eingefünden.
Das Grundſtück erwarb ein Käufer aus Dörſtewitz das Feld kam in
an Morgen zum Verkauf. Das Geſamtergebnis betrug 95 400

ark.

Turnen Spiel Svort.
P.f. Merſeburg 6GchutzvolſzeisOüſſeldorf 7 0 (1 0).

Dieſe Veranſtaltung übertraf die an ſie geknüpften Erwaärtungen
bei weitem. Sie wurde zu einem Propagandazweck im wahrſten Sinne
des Wortes und es gebührt ſowohl dem HKommando der auf dem Leung
werk ſtationierten Schutzpolizeitruppe, wie auch der Leitung des V. f. L.
Dank dafür daß dieſes Werbeſpiel zuſtande kam. Kberraſchend war
die rieſige Anteilnahme des Publikums; es mögen mehr als 1800 Zu
ſchaiter geweſen ſein die dem Spiele mit lebhafteſtem Intereſſe und
größter Ruhe folgten. Außerſt angenehm berührte die ſtrenge Unpar
keilichkeit. Gute Leiſtungen beider Mannſchaften wurden ſpontan
und freudig applaudiert Gelegenheit dazu bot ſich in reichem Maße
Der Torwart der Schupo wurde im Lauſe des Kampfes der Liebling
e Jugend, die ſich in Scharen vornehmlich hinter ſein Heiligtum
aufgeſtellt hatte und jede er vielen Bravourleiſtungen mit ſtürmi
ſchem Jubel begrüßte x ſowohl wie auch die beiden Verteidiger
leiſteten aber auch das Menſchenmöglichſte. Auch gute Ligamann
chaften dürften im Durchſchnitt kaum über eine beſſere Decküng vern Der Torwäart fing in jeder Lage im Liegen, im Stehen im

Fallen; er griff ſtets rechtzeitig und energiſch ein und bewahrte ſeine
Mannſchaft vor einer höheren Niederlage Auch die Verteidiger be
c der linke, retteten wiederholt im allerletzten Moment, ſie holten
den Ball noch von der Torlinie herunter. Es waren alſo die beſten
Grundlagen gegeben, ein beifallfreudiges objektiv urteilendes und ſport
lich unvoreingenommenes Publikum zu begeiſtern. Hinzu kam die ein
waändfreie Leitung des Spieles und die muſtergültige Diſziplin der
Spieler; nicht eine einzige Reklamation erfolgte, nicht ein ein
ziger Strafſtoß wurde verhängt. So wurden alle Teile ſelten befriedigt
und Merſeburgs Fußballſport und damit auch unſere Jugend
bewegung haben 7 geſtern Hunderte neuer Freunde und
Anhänger erworben

Pünktlich zur angeſetzten Zeit betraten die Mannſchaften das Feld
die Gäſte, große, ſtämmige wohltrainierte Geſtalten, in kleidſamem,
grünweißem Dreß, der V. f. L mit einigen Erſatzleuten (Ziegenhorn
ünd Horn) in ſeiner alten blau weißen Kleidung. Nach kürzer An
ſprache ſeitens eines Mitgliedes der hieſigen ſtädtiſchen Deputation für
Körperpflege, in der u. a. auch die Freude über das Zuſtandekommen
dieſer Veränſtaltung zum Ausdruck gebracht wurde, begrüßten ſich die
Mannſchaften mit ihrem Sportgruß. Dann begann der Kampf, nach
dem der V. f. L ſeinen Eaſten die Platzwahl überlaſſen hatte

In ſchnellem Tempo geht es von Tor zu Tor Thon II kommt
bald zum Schuß, aber der Ball geht aus. Schon muß aber auch Schenk
eingreifen. Der V. f. L findet ſich noch nicht zuſammen. So gelingt
es den Gäſten die mit rieſigem Eifer und größter Aufopferung kämpfen,
das Spiel u n zu halten. Jhre Mitte leitet häufig gut ange
legte Angriffe eln, die nur durch Schenk letzten Endes zu keinem Erfolg
führen einmal hilft ſogar die Latte als letzter Retter. In der 17. Mi
nüute kann Ziegenhorn Hach feiner Vorlage den erſten Treffer anbringen
Unentmutigt kämpften die Grün weißen weiter, und bis zur Halbzeit
e den Gegner i einem weiteren Erfolge kommen Lange währt
es nach dem Wechſelnt, t es dem jetzt immer mehr aufrückenden V. f. L.

elingt, die Torzahl z erhöhen. Dann aber iſt der Hauptwiderſtand
er Gäſte gebrochen. Sie fallen dem famoſen Stellungsſpiel und der

flachen, jetzt ſehr exakten Zukammenarbeit der Ligaelf zum Opfer und

Auch wegen der Gründung der

können trotß größter Anſtrengungen nicht verhindern, daß der V. f. S
die Torzahl in kurzen Abſtänden durch plazierte Schüſſe auf 7 erhöht.
Gegen die zum Schluß einſetzende überragende Kombination des
Sturmes des V. f. L. der durch Büttner meiſterhaft mit feinen Vor
lagen bedient wurde, iſt der weniger geſchulte und nicht ſo erfahrene
Gegner machtlys Er kommt nur noch ſelten über die Mitte des Feldes
hinaus, gibt aber bemerkenswerterweiſe den Kampf nicht eine Minute
vor dem Schlußpfiff auf.

Der Sieger war in feiner Form beſonders in der zweiten Hälfte
gab er beſtechende Leiſtungen zum Beſten. Lange ſchon haben wir ähn
liches vom V. L. nicht mehr geſehen. Die Mannſchaft war durchweg
gut, die Erſatzleute paßten ſich ihr beſſer als erwartet an. Die
Schutz poligei weiſt eine Reihe hervorragender Einzelſpieler auf.
Sie war vor kurzem noch weit ſtärker, hat aber ſeit ihrem Weggang
von Düſſeldorf durch Verluſt einiger der beſten Leute an Stärke ein
gebüßt. Mittelläufer und Mittelſtürmer ragten über die Elf hinaus,
ebenſo Torwart und Verteidigung. Der Schupo wären mehr ſolcher
Spiele gegen gute Mannſchaften zu empfehlen; bei ihrem Eifer und
ihrer außerordentlichen Veranlagung ſollte die ſympathiſche Elf dann
ſehr bald die nötige Erfahrung erlangen, um zu Erfolgen zu kommen

B. C. Preußen.
Am Himmelfahrtstage, vormittags *410 Uhr, treffen ſich auf dem

Preußen-Sportplatze die Knabenmannſchaften des BeC. Preußen und
des Sp. V. 99 im Verbandsſpiel

Germania
Am Himmelfahrtstage ſpielen auf dem Kaſernenhofe, vormittags

1034 Uhr Germania Knaben gegen Sp C Mücheln Knaben (Ver
handsſpiel Nachmittags um 2 Uhr Germanig II A. K. W. II-
Mücheln (Geſellſchaftsſpiel).

Sportverein von 1899.
Das wichtigſte der Himmelfahrtsſpiele iſt das Ausſcheidungsſpiel

der T Jugendmarnſchaft mit r 66 Halle Jugend um die
Meiſterſchaft des Saalegaues 99 Jugend wird alles aus ſich heraus
geben müſſen um günſtig abzuſchneiden. Das Spiel beginnt vormit
tags 11 Uhr auf dem 98 er Sportolatz in Halle Recht intereſſant
dürfte guch das Treffen on 99 I und der Liga-Reſerve von Favorit
Halle nachmittags 3 Uhr auf dem Nulandtsplatz ſein. Vorher
12 Uhr 99 I W f. B. Landsberg II. 99 V erledigt in Halle gegen
Wacker VI das Rückſviel und die T Knaben haben die hieſigen
T Preußen Knaben auf dem Vreußenylatz zum Gegner.

S Saalegan im B. M B. B. (Amtlich) Spielergeb niſſe
93 Januar. He M. P. O 30. Januar. Ol. V Cönn. II2; Jav. 96 r Vr M. V. Sp. Cl-M. I 40Eintr. 11 Sp. V. I 0 1; 96 V Spfr. IV. 1 1; Hoh. M. 1 gegen
1910 5 1. Februar 96 V. 98 I 0, Fav. V V f. M. IV.(5 0; Am II O r 7, V. G. a Vorw. T 1; Hoh. V r
May s 2; Pre M. Eintr. 11 7:0; Germ M. I Sp. Cl.W. (Germ 2 V. S es Am Hoh M. r Spfr. M gegen
Wa. n 169: Reidehnrg r Wal V s 2; Hoh M WargZ. II

0; Gerwm M M VPeidebg I 2 Syortbr. n
Eintr. Was F. 7 Bor Ligaxeſ Fay. 5 15 Wa. Ligarxeſgegen Svortfr. 0; V. M. Ligareſ 98 2 1; Comet T. Nietl. J
O Wa I Sportfr. I 14 0. 18. Fehrugar: Pr W. IV gegen
M. v 5 Wa Kintr. I Wo à P. S 1e8) 96 V. Reidehurg r 9; Sp. C. M. U. Hroh. M. IV. 3 5; 98 I. Bor. V
750; Pr. M. F. War r o Vorw K. A. W. 7-90;
Am. S V. I (Am, 2 P. S 128); Spfr. IV. Fap, I 5:8;
PH. i. V M r 2 1910 Comet T. 18; Wa. Ligareſ.gegen Vf.L- M. 71; Bor Liggreſ Pr. H. 72; Fav. Liggareſ. gegen
W 27. Februar Pr. H r. Wa l (Wa. 2 P. 8 188),
Sportbr J. Eintr. T. 1. Verband sſpiele am 5. Mai
1921, 12 Uhr Bor. II Sportfr. III (96). 8. Mai, 4 UhrWar s3. J Hoh M Böttger 98); Cönn. II. PreM. V (Reidebg.);
Sy V. J Cyom (Weſtermann Fav Eintr. T. Am T (Becker V.f. L.
M 10 Nhr: Sporthy Eintr. II (Bor). 2 Uhr 96 III gegen
Wa (Spfr). 3 Nhbr. Am I O. II (98). 23 Uhr 98 v
gegen Vf.L. M. IV (Wa.). Buſch. Biebach.c

Stochall.
Sportverein 99 Arminig M. Leipzig.

DHortmund s Mai Das außerordentliche Gericht hatte ſich
mit einigen Straftaten zu befaſſen, ſie während der diesjährigen kom
muniſtiſchen Unruhen große Aufregung in Dortm und verurſacht
hatten. Wegen Erſchiekung des Polizeiwachtmeiſters Schenkel und
ſchwerer Verletzung des Polizeiwachtmeiſters Götting waren der
Rangierer Karl Shann und ſein Bruder Friedrich Spann an
geklagt. Am erſten Oſterkag waren die Brüder Spann mit den beiden
Polizeibegmten zuſam mengetroffen hatten auf den Anruf, ſtehen zu
bleiben, ſofort zur Waffe gegriffen und die Polizeibeamten nieder
geſchoſſen. Schenkel erlag dangch ſeinen Verletzungen Karl Spann
e u 11 Jahren, Friedrich Spann zu 15 Jahren Zucht haus
verurteilt.

Bermiſchte Rachrichten.

Verunglückter Filmdarſteller.
Bei einer Berliner Filmanfnahme ſollte ein Filmdarſteller aus der

Höhe des dritten Stockwerks eines Wohnhauſes in ein en
Sprungtuch ſpringen. Er ſprang jedoch fehl, ſtürzte in den ge
vflaſterken Hof und blieb mit einer ſchweren Gehirnerſchütte-
rung liegen.

Ein Millionenränber verhaftet.
Berlin Mai. Der Anführer der Räunberbande, die auf dem

Poſtaint 54 über eine Million bares Geld geraubt hatte
der n ren Hugo Suder iſt geſtern in Neukölln verhaftet
worden.

Ein Truppenübungsplatz als Kindererholungsheim. Auf dem
früheren Truppenübungsplat Hammelburg in Unterfranken iſt
ein Kindererholungsheim eingeweiht worden. Die Koſten für dieſes
Heim das in ſeiner Art Deutſchlands größte Kindererholungsſtätte
darſtellt, ſind durch Spenden des Jn- und Auslandes aufgebracht
worden. Von den Ansländern ſind beſonders aus den Händen hollän
diſcher Biſchöfe reichliche Zuwendungen gefloſſen. Die Errichtung
einer ähnlichen Erholungsſtätte für Schulkinder iſt, wie bereits be
richtet auf dem ehemaligen Truppenübungsplatz Lettgenbrunnen bei
Bad Orxb geplant

Die letzte Prinzeſſin von Schwarzbhurg-Sondershauſen geſtorben.
In Bad Reichenhall verſchied nach längerer Krankheit Prinzeſſin
Marie von Schwarzburg- Sondershauſen im Alter von 84 Jahre. Da
mit iſt die Linie Schwarzburg- Sondershauſen vollſtändig ausgeſtorben.

e Des Himwelfahrtgfeſtes wegen erſcheint die nächſte
Nimmer dieſer Zeitung Freitag, den 6. Mal

Verantwortkech
ar den volitiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz. Lokales afw. Phitltpo Schmitti

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 39

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

aßt 8 Seiten
e ß

schneſi sicher und schmerzlos

Hühnereugene uerzenIn Apolheken a Drogerien erhaltich

ler Drogsris, Enenplan,
Patente und Neuheiten

Wir möchten nicht unterlaſſen, unſere Hausfrauen auf einige ganz
beſonders brauchbare patentierte Küchengeräte hinzuweiſen, wie ſie die
Firma Paul Ehlert Nachf, in den Handel bringt, laut Anzeige.
Denn bei den heutigen keuren Preiſen, wo alles ausgenutzt werden muß,
kann nicht genug empfohlen werden, vor Anſchaffung eines Gegenſtandes
ſich e alles was auf dieſem Gebiete vorliegk, Kenntnis zu ver
ſchaffen.

r



in vielen neuen Farben e Meter

Wollstoffe
Satintuch, Cheviots und Grens Meter

Cheviot
reine Wolle Meter

alle neuen Farben e ewosch Munsele

Dirndel-Stoffe
Zephir-beinen

vni nd gestreift

inh.- Johannes Hagenow, Leipziger Straße 94

Kleiderstoffe
Wollstoffe v

Er Off u Quan, r 5

in gr. Ausw. in hell u. dunkl Mustern, Idtr.

14
in herrl. Blumenmustern, Mtr 18.50 16.75

W kaufen Jetzt enorm billig.
Vergleichen vie meine pmhgen Preisefall meine ausgezeichneten Qualitästen,

9 und urteilen Sie selbst

Rohnessel
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e

Rohnessel 19
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zirka 80 om breittlemdenberdien
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e e e e 2 1080

14
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9
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zirks 80 em breit

Beffzeug
bunt Kariers
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80 om breit, KLiegenbrette
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Leinen und Baumwollwaren
1436

Schürzenstfoffe u J
Schürzenstoffe 22

Meter

Handtfucher
Gerstenkorn

Handtucher 9*
gestreift, Dre Meter 11,50Wischtacher o
Halbleinen, See

Weiß Koper-Barchem 17
Meter

Grou Barchent r
Meter

Cyriſtl Verſammlg.

Blanckeſtraße 1.
Sie ckei

ab 8 e am a e eheuds 7 r beſeie Uhr, raſch und zuverläſſig Zucker
Patent-MedizinglSetfe. e

Honnerstag, den 5. Mati,
jeder Waſchung mit ZuckE. r eEvangeli ſation„Has Kommen des Herrn Jeſu e

Schermann iſt herzlich eingeladen. Die Bibelſtunde

am Mittwoch zuvor fällt aus.

Reues Schützenhaus.
Himmelfahrt, von nachm. 8 Uhr an

Großer Ball.
Bollbeſetztes Sörlach- Orcheſter

wid wand!

Berhüten Sie dies durch
Anwendung von

kalkoderma-Puder.
Jeden Freitag der beliebte Hausball. H. Eilenberger. Arztlich empfohlen. Doſe

Mk. 2.50 zu haben in derNeues Schützenhaus
Freitag, den 6. Mai, von abends 7 Uhr an,

e der hellehte
S Nausball.

ſleine Anzeigen

8 We W 9 W dS 8 8 8 8
m m n ein Für den Sommer!
Ratskeller Reſtaurant

S Himmelfahrt von 4 bis 7 Uhr und von
3 bis 11 Uhr

Künſtler- Konzert.
Otto Kießler.

Waſch-Kleider und Bluſen

Markt 19

r

in größter Auswahl ganz beſonders preiswert.
VPoile Bluſen von Mark 35, an

Kleider aus beſtem Woll Polle 165, S
in roſa, hellblau und weiß
Bluſen und Kleider in eleganteſter
22 mit Handhohlſaum und echt Filet.

Taitza. Reumarkt 18

Volles Orcheſter Neueſte Tänze.

Sportklub Heros.
Freitag Monatsverſammlung. un ertini

en m die Bri ikett teFuhren, ſowie alle

burgerr r en Anderen Fuhren
Bla enleiden werden prompt und billigſt ausgeführt. Aufträge erbite

Magen Leber Rieren- Irit W m
und Lungenleiden eu v Vorteihaſteſe Scene

ſelbſt veraltete Fälle werden ee anhen Münchener Lodenmäntel
Frau Rautenberg, Mk. 275. e e 480.

a ſmprägn. Stoffmäntel einer en Gummimäntel
Preislagen 375, 475, 550, Sonntags bis 1 Uhr. in Marken Frankon u. Continental Mk. 480,—, 550,

Verkaufsstelle:Franz Hildebrandt e Covercoat Paletots
Ritterstrasso 1 e h Tuch HandlungErnſt Rulffes, Herren Modey

jetzt Gotthardtſtraße 16. Fernruf 421.

m Anl er (rante bot
S sow. Brut (Niss.) Wanzon, 87

o. Mensch. u. Tier. Rlesoigsgesch Mitt. Wund. gehe er
S nur Fr. Froggang, Gr. Ritterstr. 7.

e unnerau gen
ver en Se cher fo n„ehhmnercugem- Iebeivoh
Hognhaut 77. u uß rohe
kebewon Bollengchetfhenenvenuchen. ten fette a r Schaer

in den Drogerien. Hauptniederlage:

e h eneue e Mogell der

Soureſhras ohne ist unerreicht!

Vorbiuffende Neuerungen!
Federleichter Anschlag!

Allein Vertretericht billig s De veſhar Mag enleidendeKaſſeehans MenſchDeren e e ren re ter Kinder Bettſtellen G n 7 e Sohrelſhmascmnen.
Gr. Auskegeln, HolzvBettſtellen g 8 ewozu freundlichſt einladet Der Kegernlub. S I F S S ke t loſe en reis sprels 1 Siegende r Allent Bettſtellen v Er 8 e

See e Jan an 9 el e S ewert Matrehenallerart F Il S
Meunſchan. hS Himmelfahrt von nachm. s Uhr a Kuehen EinrichtungS 22 S dere S Karl Ar 9 alle Farben, gr. Auswahl,S Tanzvergnügen. S ren abzereren: S Kercheede nold, Markranſtädt ten

Es ladet freundlichſt ein 2 S Ig. Schelltisch O Konmme auch nach auswärts. Karte genügt. S kat. I. on mir. a 190 m.

S A. Lippert, Gaſtwirt. 2 4 4 9 Wange du, Nachte Ia. Cubelſun e un ärh LetgehSee S S Ig. Seelgchs 5 Sonnavend, den J er e in r sBü nd 8 Rep ppe elsche u. 9 c S i Hend S W e ver vLandwche Ter Cahenhett. Anton Abe n un hDonnerstag, den 5. Mai 1921, (Himmelfahrt) owie hochtragende n chvon nachmittags 2 Uhr an 9 Emil Wo Järſen im Gaſthof N. G s5Pare dir
großes Preisſchteßen. en ehe e e dte m genen e Abert Min Tel. 240. ſie her



Stimmungsbild.
Der Reichstag ließ ſich geſtern unter dem Druck des Geſetzes der

Behaxrung nicht davon abhalten, laut Tagesordnung zu verſahren,
obgleich die zunächſt zur Erörterung ſtehenden kleinen Anfragen keinen
Menſchen intereſſieren. Die Abgeordneten waren während der erſten

Stunden in der übergroßen Mehrheit draußen in der Wandelhalle
und erörterten in Gruppen die amerikaniſche Ablehnung und die durch
ſie a en Lage mit all ihren n Ausſichten. Da einUnheil bekanntlich nie allein kommt, ſo hat ſich zu der Zuſpitzung der
äußeren Lage noch der volniſche Uberfall auf das vberſchleſiſche Jn
duſtriegebiet geſellk und dazu ſollte, wie zu Beginn der Sißung ver
lautete, die Regierung durch Dr. Simons eine Erklärung abgeben
wollen. Aber das geſchah, wie geſagt, erſt, als die kleinen Anfragen
und eine einſtündige Debatte über die Erwerbsloſenfürſorge erledigt
waren. Als Präſident Löbe dann um 285 Uhr außerhalb der Tages
ordnung Dr. Simons das Wort erteilte, füllte ſich der ſchließlich faſt
völlig geleerte Saal raſch, und mit lautloſer Stille nahm das Haus
die eindrucksvolle und erſchreckende Schilderung des ſo jäh und doch
letzten Endes kaum überraſchenden Wechſels der Lage in Oberſchleſien
enkgegen. Wiederholt durchlief das Haus lebhafte Erregung, als man
vernahm, wie die Polen dürch Brückenſprengüngen, Zerſtörungen von
Eiſenbahnlinien und Gewaltakte jeder Art planmäßig die gewaltſame
Eroberung Oberſchleſiens eingeleitet haben, und wie die Entente
truppen es anſcheinend wieder unterlaſſen haben, rechtzeitig ein
zugreifen. Dr. Simons unterſtrich mit äußerſtem Nachdruck die
Pflicht. der Jnteralliterten Kommiſſion, in dem ihr anvertrauten Ge
biet die Ordnung und Ruhe wieder herzuſtellen, aber im Hauſe
a e vielfach der Wunſch, über die Maßnahmen und Abſichten der

egierung d zu hören. Die n Weg von ganz rechts und
ganz links fanden ſich wieder einmal im Mangel an Verantwortklich
keitsgefühl zuſammen; es bedurfte des wiederholten Eingreifens Dr.
Simoöns und ſogar des Reichskanzlers, um die Vertagung der De
batte zu erreichen. Vorher hatte es weſentlich geringere Mühe gemacht,
die Kommuniſten und Unabhängigen an der Beſprechung der amerika
niſchen Note zu verhindern. Dann dauerte es wieder eine weikere
halbe Stunde, ehe man ſich darüber klar war, ob man heute über die
Erwerbsloſenfürſorge reden ſolle oder nicht. Um 246 Uhr ging man
auseinander.

Der Auswärtige Ausſchuß iſt heute um 10 Uhr zuſammengetreten,
um über die amerikaniſche Note, die aus London zu erwartenden Vor
ſchläge in der Wiedergutmachungsfrage, die Vorgänge in Oberſchleſien
und die dadurch geſchaffene Lage zu beraten.

Sitzungsbericht.

Berlin, Mai.
Die 100. Sitzung des Reichstages wurde vom Präſidenten Löbe

um 224 Uhr eröffnekf.
Nach Erledigung einer Reihe kleiner Anfragen teilt Präſident

Löbe mit, ihm ſei von der Reichskanzlei ſoeben eine Mitteilung zu
gegangen, in der

die amerikaniſche Regierung
den Empfang unſeres Memvrandums anzeigt, gleichzeitig aber erklärt,
daß ſie nicht in der Lage ſei, die Vorſchläge als Grundlage weiterer
Verhandlungen an die Alliierten weiter zu geben. Sie knüpft daran
den Wunſch, alsbald unmittelbar an die Alliierten Vorſchläge zu
re die in jeder Weiſe unſeren rechtlichen Verpflichtungen ent
ſprächen.

Ein Antrag Ledebour (US.) auf ſofortige Beſprechung der
Note wird gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommuniſten
gbgelehnt, nachdem der Präſident mitgeteilt hat, daß der auswärtige
Ausſchuß ſich morgen mit dieſer Sache beſchäftigen werde.

Das Haus nimmt ſodann die Beratung des ſozialdemokratiſchen
Antrags auf
u t Behebung der Erwerbsloſigkeit eauf. Verbunden damit wird ein Antrag der Unabhängigen, der ſich
mit der gleichen Frage beſchäftigt, ebenſo die Berichte der Ausſchüſſe
über Erwerbsloſenfürſorge und Wochenhilfe.

nd der

verſagt, will jedoch keinen Antrag ſtellen.

Mittwoch den 4 Mal 1921.

Abg. Kahmann e begründet den Antrag, der um ſo not
wendiger ſei, als die außenpolitiſchen Verhältniſſe große Gefahren für
unſer Erwerbsſeben bieten Die Sanklionen e neue Maſſen
von Erwerbsloſen u ſchaffen. Wir können ſie nicht alle von Staats
wegen erhalten. Wir müſſen daher Arbeitsgelegenheit ſchaffen. Der
Großgrundbeſitzer darf nicht fremdländiſche Arbetter einführen ſolange
noch Arbeitsloſe bei uns vorhanden ſind. Die Entwickelung unſerer
eneee läßt erkennen, daß dem Staate hier noch reiche
Einna mequellen offen ſtehen. Die Unterſtützungsſätze für die Er
werbsloſen ſind in unſeren Anträgen angeſichts der Notlage um
50 Prozent heraufgeſetzt worden.

Abg. Brühl (US) vertritt den Antrag ſeiner Partei, der mit
dem der Sozialdemokraten identiſch iſt, außerdem aber Regierungs
maßnahmen gegen Stillegungen fordert. Redner betont, daß die be
gntragten Sätze das Minimum deſſen darſtellen, was man in Berlin
brauche. Es ſei aber nicht zu verlangen, daß die Großſtädte die Laſten
tragen könnten dieſe Koſten ſeien vielmehr Sache des Reiches
Abg. Tremmel (Ztr.) beantragt Ausſchußberatung, da die
finanzielle Tragweite der Anträge doch recht weit gehe. Von der an
S en Verkürzung der Arbeitszeit auf 6 Stunden erwarte er
nicht viel.

Abg. Hammer (On.) meint, die Regelung der Erwerbsloſen
frage ſei genau ſo wichtig wie die Hebung der Produklion bei der
Landwirtſchaft. Auch er ſtimme der Ausſchußberakung zu.

Inzwiſchen betreten der Reichskanzler, Miniſter Simons und die
übrigen Mitglieder des Kabinetts, den Saal.

ußerhalb der Tagesordnung erklärt
Miniſter 6imons:

Seit geſtern haben ſich in Oberſchleſten folgenſchwere Er
eig niſſe abgeſpielt. Es ſind ſowohl Eiſenbahn als auch Tele
graphenlinien zerſtört. Jm Kreiſe Kattowitz iſt das ache Land in den
Händen polniſcher Banden. Jn Hindenburg ſind ebenfalls polniſche
Banden eingedrungen und haben die Gruben beſeht. Desgleichen nd
die Orke um Hindenburg in den Händen der Polen. In Beuthen
wurde das Gebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ von den Polen be
ſetzt. Desgleichen befindet ſich das Gebiet des Kreiſes Pleß in den
Händen volniſcher Bauden. Auch längs der Grenze des Kreiſes Rati
bor ſtockt der Zugverkehr. Die ganze Angelegenheit trägt einen plan
mäßigen Charakter und muß gut vorbereitet ſein. Die deutſche Regie
rung hat bei den drei Mächten, denen der Schutz Oberſchleſiens an
vertraut iſt, ſofort einen eingehenden Proteſt eingelegt. Die allierte
Kommiſſion hat anerkannt, daß von ſeiten der deutſchen Bevölkerung
auch nicht der geringſte Anlaß zu dieſen Ausſchreitungen gegeben
wurde. Im übrigen hat die alltierte Kommiſſion den Belagerungs
Zuſtand über die in Betracht kommenden Kreiſe verhäugt. Es iſt
Pflicht der Kommiſſion, die Ordnung aufrechtzuerhalten und polniſche
übergriffe zu verhindern, die durch Korfanty veranlaßt ſind. Der
Miniſter erinnert an den Proteſt der deutſch- polniſchen Gewerkſchaften
e e der Erwartung Ausdruck, daß das Recht ſchließlich doch
iegen wird.

Vigzepräſident Dietrich ſchlägt dem Hauſe vor, von einer ſo
fortigen Stellungnahme abzuſehen.

Abg. Criſpien (IS.) meint, zu einem Aufſchub ſei keine Zeit.
Man wiſſe ja auch nicht, ob die Regierung erſt das Ultimatum ab
warten wolle, ſtatt ſofort zu handeln. Er beantragt ſoſortige Be
ſprechung.

Reichskanzler Fehrenbach
entgegnet, eine genaue Mitteilung über die Vorgänge in London
lege uns noch nicht vor. Sobald eine genaue Klärung der
Sache eingetreten ſei, werde ſich das Kabinett mit dem Hauſe in Ver
bindung ſetzen. Jn Oberſchleſten iſt die alliterte Kommiſſion willens
und in der Lage, mit den vorhandenen Truppen den Polen die Spitze
zu e und die Ruhe wiederherzuſtellen. Waren wir das ein

mal ab. eAbg. Schultz Bromberg (Du.) vermißt jede Andeuntung darüber,
was die Regierung zu tun gedenke, wenn die alliterte Kommiſſion

Merſeburger treſpon t m
John

c

Abg. Bartz (Komm.) h ſofortige Debatte
Abg. Dr. Streſemann (D. Vpt.) vittet, die Debatte erſt nach

der morgigen Klärung im auswärtigen Ausſchuß vorzunehmen.
Abg. Müller Franken (Soz.) wünſcht, daß das Parlament

unter allen Umſtänden zu der e e Frage Stellung nimmt.Das kann aber auch morgen nach der Aus Bahleeng erfolgen.

Abg. Criſpien (US.) hält den auswärtigen Ausſchuß nicht für
ausreichend, da Nichtmitglieder ſeinen Verhandlungen nicht beiwohnen
dürfen. Trifft das aber vielleicht für Amerika zu, ſo muß doch über
Oberſchleſien hier eine Ausſprache erfolgen, da Regierungsbeamte ſich
nicht ſcheuen, in dieſer Sache deutſchnativnale Propaganda zu treiben.
(Skürmiſche Schlußrufe.)

Geyer (Komm.) ſetzt die lezten Außerungen des Vorredners
fort. (Stürmiſche Proteſte.)

Der Reichskanzler
gibt ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß ſich aus ſolchen An
läſſen noch Männer im Hauſe finden, die von einer Schuld deutſcher
Beamten oder der Regierung reden können. Den Leuten Korfantys
gehe die angeblich den Polen en Grenze nicht weit genug.
Das ſei der Tatbeſtand. Von einem Verſchulden deutſcher Beamter
ſei keine Rede.

Auf die n des Abg. Schul Bromberg antwortet Miniſter
Simons, er könne nicht ſchon in dem Augenblick wo die Telegramme
noch unterwegs ſeien, ein Programm darüber aufſtellen, wie er ſich
verhalte, wenn die Kommiſſion unſeren Erwartungen nicht entſpreche.
u Verhandlungen ſelbſt werden ſolche Außerungen kaum dien
ich ſein.

Ein Antrag Criſpien will über die heutige Regierungserklä
rung die Debatte eröffnen und damit eine Debatte über n
verbinden. Der Antrag wird gegen die äußerſte Linke abgelehnt.

g. Schultz Bromberg (Dn.) beantragt, die Debatte über
Oberſchleſien ſofort aufzunehmen. Der Antrag wird gegen Deutſch
natipnale und äußerſte Linke abgelehnt.

Vizepräſident Dietrich regt mit Rückſicht auf die Regierungs
erklärung Vertagung an.

Abg. Bartz KKomm.) und Abg. Criſpien (US.,) verlangen
Weiterbergtung mit Rückſicht auf die Not der Arbeitsloſen

Der Antrag wird gegen die drei ſozialiſtiſchen Parteien abgelehnt.
Morgen mittag 2 Uhr kleine Vorlagen. Schluß 528 Uhr.

Her Aufſtand in Oberſchleſien.

Der jetzige Aufſtand in Oberſchleſien iſt, das kann gar nicht oft
genug geſagt werden, die planwäßige Fortführung einer
plhanmäßig vorbereiteten und planmäßig begonnenen
Aktion. Zuerſt hat man gedroht, dann mußte man dieſe Drohungen
wahr machen und hat den Streik der Grubenarbeiter entfeſſelt.
nicht anders zu erwarten war, war der Streik auf den Kohlengrube
aber nur eine Etappe, der der Aufſtand auf dem Fuße folgte. O
dieſem Aufſtand nun auch noch der Einmarſch größerer regulärer d
irregitlärer polniſcher Druppenteile folgen wird, darüber liegen bis zu
Stunde noch keine Nachrichten vor; es wäre aber verfehlt, wenn die zu
ſtändigen Stellen dieſe Möglichkeit außer acht laſſen wollten. Jſt doch
in der polniſchen Preſſe ſelbſt wiederholt die Auffaſſung vertreten wor
den, daß auf das Wilnger Abenteuer e her ein Halkler
Vormarſch nach Oberſchleſien folgen würde. Diesmal li n

ein

das Vorhandenſein eines feſtgefügten Planesn Gewer hatte Pis e ehe
rn eine allgemeine Streikparole zu verkünden, ſo haben ſie doch e
lärt, daß ſie den ſtreikenden polniſchen Brüdern nicht in den Rücken
fallen könnten. Sie wollen nach außen hin nur den Eindruck erwegen,
als ob ſie ſich von den Ereigniſſen hätten treiben laſſen müſſen. Tat

Himmelſahrt,

Skizze von E. Stramm.
(Nachdruck verboten.

r. S Er ärgerte ſich von Stunde zu Stunde.
Die Sonne lachte ſo vergnügt vom wolkenloſen Himmel hernieder,

die Gärten und Wieſen ſeitwärts vom Bahndamm ſtanden im
Blütenflor und der Wald lockte, lockte in tiefen, movſigett Grund.

Er aber hatte Dienſt am Himmelfahrtstage. Gerade er. So ein
Feſttag mitten in der Woche war immer für ihn etwas ganz be
ſonders Gutes geweſen, an ſolchen zugeſchenkten freien Tagen hatte
er immer eine ganz beſonders gute Stimmung gehabt. Heute aber
mußte der alte Jnſpektor Schmidt ausgerechnet auf den Einfall
kommen, daß eine Reviſion der Abteile unbedingt notwendig wäre,
da an einem ſolchen Tage wie Himmelfahrt die Züge ſicher überfüllt
wären und die Paſſagiere Geſeß und Ordnung vergäßen.

Alſo er hatte Dienſt. Er hatte das zweifelhafte e den
ganzen, ſonnigen, heißen Nachmittag hindurch die zweite Wagenklaſſe
zu revidieren, ob da nicht irgend ſo ein verkappter Ubeltäter die
Eiſenbahnverwaltung zu hintergehen verſuche und mit einer Fahrkarte
dritter Klaſſe nobel und bequem die zweite Wagenklaſſe benutze.

Es war toll! Noch dazu dieſe verwünſchte Strecke an der Nord
bahn mit den unzähligen Stationen, auf denen er jedesmal das Ver
gnügen hatte, ein anderes Abteil aufzuſuchen, um den lieben Feſt
reiſenden ſchon durch ſeinen Anblick die Stimmung zu verderben.
Eine nette Himmelfahrt das! Am liebſten hätte er heute alle Menſchen
auf Betrug ertappen mögen, damit ſie das Freuen und Feiern
vergeſſen.

Es ging alles ſeinen regelrechten Gang.
Ein altes Mütterchen, das aus lauter Seligkeit, ihre Enkelkinder

zu beſuchen, blindlings und wirren Sinnes mit ihrem braunen Billett
in die zweite Wagenklaſſe geſtiegen war, hatte er doch unmöglich
notieren können mit dieſer großen Mutterwonne in dem faltigen Geſicht.

Ernſt wurde ganz tiefſinnig. Er ſaß, nachdem die drei Fahrgäſte
vrdnungsmäßig revidiert waren, in ſeinem Eckſitz und wartete mecha
niſch auf die nächſte Station, auf der er wieder umſteigen mußte.

Die Sonne begann bereits hinter den Wald e en und
je mehr ſich der Zug der Stadt näherte, um ſo mehr
Abendſchatten gegen die geöffneten Abteilfenſter.

Weiche, warme Winde ſtrömten herein. Ein Duft von friſchem
Gras und blühender Reſeda war dazwiſchen.

Ernſt vergaß Amt und ger unten Dienſtrock ein Weilchen.
Er träumte. Das machte wo
Duft um ihn her.

Vor einem Jahr war das auch ſo geweſen. Aber da hatte er
Himmelfahrt frei, und er ſaß weit draußen in einem Garten bei einem
kleinen Haus, das rings von Blumenbeeten umkränzt war.

Und ein Mädchenlachen war neben ihm geweſen, ein loſer, roter
Mund, den er ſchon als Knabe beim Spiel geküßt.

Anne Margret!
Sie ſang. Sie ſummte in den Maienabend hinein, bald lachend,

bald neckiſch, bald verſonnen.
Wedel in in der Maienzeit,

ädel, nimm dich in acht,
Da erblühen euch weit und breit
Brennende Herzen zur Nacht.“

Brennende Herzen!
Heute wie damals ſtanden ſie in leuchtender Blüte ringsum auf

den Gartenbeeten, dachte Ernſt. Die kleinen, roſa Herzchen erzitter
ten im Maienwinde, als hätte man ihnen ein Leid getan.

Vor einem Jahre, als AnneMargret ihr Lied geſungen, war es
wie klingendes Feuer durch ſeine Seele gezogen. Noch näher war
er an die ſchlanke, junge Geſtalt im weißen Kleid herangerückt.

Es mußte ihr gar eng auf der ſchmalen Gartenbank werden, da
tie ſich heiß und rot an ſeiner Schulter feſthielt.

„Jch bitte dich, Ernſt wenn das die Mutter ſieht!“

chwebten die

I der weiche Wind und der eigenartige

brennenden Herzen zu Himmelfahrt, Sieh ich hab' auch ſo
eins! Und du Anne-Margret

Sie rückte, ſo weit ſie noch konnte, wieder von ihm fort. Bei
nahe wäre ſie gefallen.

„Meins iſt kalt wie Eis.“
Das lügſt du
Mit beiden Armen hielt er die Widerſtrebende feſt.
„Du wollteſt ja ſchon als kleines Mädel meine Frau werden

ja. Nun wird's Ernſt, Anne-Margret!“
Sie lachte unfrei.
„Spaß wird niemals Ernſt. Laß mich los!“
„Warum?“Sie ſchüttelte unwillig den Kopf.
„Weil ich nicht will!“
Ex ließ ſie jäh aus den Armen, als ſie das geſagt hatte.

„Sei lieb, quäl mich nicht wieder, Margret. Uber's Jahr machen
wir Hochzeit, ja?“

Sie war aufgeſprungen und brach unbedacht einen ſchwankenden
Zweig der kleinen roſg Herzchen am Gartenweg.

„Jch werd grad' ſo einen von der Bahn Heiraten. na ſo
dumm, Ernſt! Ich warte, bis ein Graf kommt. Wenn man erſtachtzehn Jahre alt iſt, dann ſie ſtockte mitten im Saß.
Er hatte ihren Namen gerufen, als müßte er erſticken an dem

einen Wort. Sie griff ganz erſchrocken nach ſeiner Hand.
Er nahm ſie aber nicht. Er ging auch nicht mehr zu ihrer

Mutter hinein in's Haus, die ihm lieb war wie die eigene längſt
perſtorbene, als er aus dem Gartentor auf die Straße ſchritt. Nur
fort wollte er, fort, ihm war, als wäre auch ihm das Herz ſo mut
willig abgebrochen, wie jene leinen, zitternden am Wegen
pi „Harmsdorf!“ riefen die Schaffner in ſeine tiefen Gedanken
inein.

Er ſchreckte empor, legte die Hand an die Mütze und verließ
grüßend das Wagenabteil.

Einen Augenblick blieb er unentſchloſſen neben der Wagenreih
ſtehen. um ſeinen Kopf wieder klar für den Dienſt werden zu laſſen.

Neben ihm lief jemand ſehr eilig den ne e öffnete
d die nächſte Tür und ſtieg im Sturmſchritt ein, als ſich der

ug auch ſchon wieder in Bewegung ſeßte.
Ernſt ſah die noch offene Türe des Abteils zweiter Klaſſe und

ſprang hinterher, während der Fahrt die Tür ſchließend.
v e die Fahrkarten zur Reviſion!“ ſchnarrte er dann mechaniſch
erunter.

Ex bekam keine Antwort. Nur ein Paar dunkle, weit aufgeriſſene
Mädchengaugen ſtarrten ihn an, ſonſt war das Abteil menſchenleer.

Er ſtand einen Augenblick regungslos und wurde abwechſelnd
rot und blaß vor dieſem jungen, verſtörten Geſichtchen, was da vor
n e Schließlich aber, als ſie gar zu ſehr zitterte, mußte er
ächeln.

„Laß man gut ſein, Anne-Margret, ich tue dir nichts. Jch werde
bloß deine Fahrkarte ganz vrdnungsgemäß gleich anderen revidieren
und dich dann auch keinen Augenblick länger ſtören. Und wenn ich
mitten in voller Fahrt abſpringen ſoll.“

„Um Gotes willen!“ ſtieß ſie hervor, unwillkürlich ſeinen Arm
feſthaltend.

Jhre große n verſchwand allmählich. Sie ſah ihn ordentlich
erleichtert an, und ihr Blick war ganz der alte, liebe des zärtlichen
Kindes von früher.

„Jch hatte mich ſo furchtbar erſchrocken, als ich deine Uniform
ſah, Ernſt. Man erkennt dich ja kaum wieder nach nach ſo un
glaublich langer Zeit.“

„Däs klang gerade wie ein Vorwurf“, dachte er.
„Wenn das nun ein Fremder geweſen wäre. der Levidieren

wollte“, fuhr ſie aufgeregt fort. „Jürchterlich, gar nicht auszudenken!
„Waxum?“ fragte er, ſich heimlich über ihre leichte Art wundernd,

mit der ſie ſogleich wieder den alten, vertrauten Ton gegen ihn fand.
„Na, ich hab doch bloß drikter“, lachte ſie kindiſch. Ich Sonnte

bloß nicht mehr ſo weit runterlaufen bis zur anderen Wagenklaſſe.

„Soll ſie, kann ſie“, lachte er. „Singſt, ja ſelber eben von den Sie zeigte ihm o n re ihre braune Fahrkarte und hielt
ihn dabei immer noch beim Arme feſt.
Eh' ich nicht mitgekommen wäre, dacht' ich, ſteigſt, du lieber ſchnell

ein und ſteigſt auf der nächſten Station wieber um.
Er ließ ihre Hand ſachte von ſeinem Arm herabgleiten und ſah

ſehr ſtreng aus.
„So alſo tatſächlich Betrug“, meinte er kopfſchüttelnd. „Das

iſt ja eine nette Geſchichtel Da muß ich ſelbſtverſtändlich als als
einer von der Bahn er machte a an eine kleine Pauſe hinterd Worten „als einer von der Bahn den Fall zur Anzeige
ringen.

Sie wurde gang dunkelrot vor Entſetzen
„Mach doch keinen Unſinn, Ernſt! Mich mich anzeigen! Jch
S ich wollte doch gar nicht betrügen, ich wollte doch bloß mit dem

Zuge mit, daß Mutker ſich nicht ängſtigt, wenn ich ſo ſpät von meiner
en Und du haſt doch ſelber geſehen, der Zug fu
fort ab!Ex zuckte die Achſeln. JUns Beamten kann das Warum und Wieſo im Dienſt höchſt
gleichgültig ſein. Wir machen uns ſelber ſtrafbar, wenn wir eine
derartige Sache verheimlichen. Und dann“ er ſchaute unbarm-
herszig ernſt in die hilfloſen Augen dicht vor ſich, die dem Weinen
bedenklich nahe waren, „und dann auch ſtehen wir uns beide ja
e nicht mehr ſo, daß ich irgend welche Rückſicht gelten laſſen
müßte.“

Jetzt ſchluchzte Anne-Margret wirklich auf. Gleich hinterher
verſchluckte ſie zwar krampfhaft ihre Tränen und ſah dem Mann bitter
böſe und im alten Trotz ins Geſicht.

„Meinetwegen! Zeig mich an, du du Ekel! Du verdienſt es
ja gar nicht, daß ich mich ein ganzes Jahr nach dir geſehnt habe
Und faſt geſtorben bin vor Angſt, du könnteſt mich nicht mehr lieb
haben. Ja, und nun merke ich's ja auch daß ich dir nichts wert bin,
wenn du ſo ſo gemein ſein kannſt. Aber bitte geniere dich nicht,
zeig mich ruhig an. Die paar Mark Strafe werde ich auch noch
exrſchwingen können jawohl! Aber vergeſſen tue ich dir dieſe dieſe
Himmelſahrt nie nie!“

Jn ihm war alles Jubel, Entzücken und Glück vor dieſem, leiden
ſchaftlichen, unerwarteten Ausbruch. Er hätte das temperamentvolle,
ſüße Mädel am liebſten ſofort in die Arme genommen. Er wartete
aber noch und mußte ſich Gewalt antun, die ſtrenge Amtsmiene noch
ein Weilchen zur Schau zu tragen.

„So meinſt du? Ein paar Mark Strafe! Ja, wenn das ſo
leicht abgemacht wäre! Gefängnis ſteht auf Betrug gegen die Eiſen
e en e mindeſtens vier Wochen Gefängnis ſiehſt du!“ log
er darauf los.

Sie ſchnellte ganz entſeßt von ihrem Sitz empor.
„Ernſt, lieber Ernſt, ſei doch nicht ſo“, flehte ſie haltlos. „Ver

lange van mir, was du willſt, nur zeig' mich nicht an, Ernſtchen
nein?
Jhm wurde ganz heiß vor ſo viel herrlicher Ausſicht. Er neigte

ſich dem zuckenden Geſicht entgegen und hielt es mit beiden Händen
umſpannt.

„Sag mir nur eins, AnneMargret. War dir das heute vor einem
Jahre Scherz oder Ernſt?“

„Scherz natürlich“, ſtammelte ſie.
„Gut, dann verlange t noch etwas, wenn ich von einer Anzeige

abſtehe, du Leichtſinnige! Du machſt mir hier auf der Stelle einen
Heiratsantrag, Anne-Margret! Denn ich ich tue das nicht zum
zweiten Male!“

Sie blieb zitternd vor ihm ſtehen. Jhre Tränen liefen wieder,
aber ihr Mund zuckke wie heimlich Lachen. Sie ſtammelte ein paar
ungeſchickte. konſuſe Worte, ſchluchzte dagwiſchen ein paarmal auf und
legte ſchließlich vor lauten Verlegenheit beide Arme um den Uniform-
kragen des Jugendgeſpielen.

„Ach du!“ ſagte ſie nur, ihn mitten auf den Mund käſſend.
Da hatte er doch noch heute eine wahrhaftige Himmelfahrt



iſt fedoch, daß die Drahtzieher, die wie immer im Dunkeln ge
lieben ſind, genau gewußt haben, um was es a g.

Der neue Aufſtand in Oberſchleſten iſt ein Mittel im polniſchen
Spiel, das ſie weil ſie kein Mittel en acht laſſen wollten, anwenden
mußten. Nachdem eine polniſche Mehrheit in Oberſchleſten nicht er
zielt werden konnte, iſt dieſer Aufſtand der letzte Trumpf der Polen
Dieſe Karte wird aber nicht ſtechen, und gerade der polniſche Aufſtand
wir der Welt eigen, auf welcher Seite das Recht und auf welcher
Seite das Unrecht iſt. Das wird allerdings nur unter gewiſſen Vor
e geſchehen können, nämlich, wenn die Interalliterte Kom
miſſion im Bewußtſein ihrer ungeheuren Verantwortung alle Mittel
ergreift, um den Aufſtand niederzuſchlagen, und wenn die deutſche
Mehrheit der Bevölkerung im Bewußtſein ihrer Stärke trotz des Terrors
der polniſchen Minderheit ihre Ruhe bis zum alleräußerſten bewahrt
Der Aufſtand wird zweifellos neues Unheil über das Land vringen;
er wird aber die deutſche Mehrheit nicht erſchüttern können.

r

Der unmittelbare Anlaß des Putſches.
Breslau 4. Mai. Nach Meldungen aus Warſchau wurden dort

am Montag Extrablätter mit einer „Note“ Korfantys ausgegeben.
Dieſe Note proteſtiert gegen irgendwie durchgeſickerte Vorſchläge der
Abſtimmungskommiſſion, daß den Polen nur die Kreiſe Rybuit und
Pleß und Teile von Kattowitz zugeſchoben werden ſollen. Gebe es
überhaupt eine Teilung, ſagt die Note Korfantys, „ſo ſtelle die
n n die einzige Möglichkeit dar.“

Dieſe Note war wohl geeignet, das Signal zum Verſuch einer
gewaltſamen Löſung der öberſchleſiſchen Frage zu geben. Jn Mauer
anſchlägen r Organiſationen heißt es, die Diplomatie habe ver
ſagt, die Waffen müßten entſcheiden.

Vericht von der Geſamtlage:

Oppeln, 4. Mai. Die polniſche Aufſtandsbewegung ergibt nach
den bis geſtern abend vorliegenden Meldungen folgendes Bild. Mit
Ausnahme einiger großer Städte ſind faſt ſämtliche Ortſchaften des

Zentralreviers Und des Südreviers in die Hände der be
waffuneten polniſchen Aufſtändiſchen. Auch in den Kreiſen
Lublinitz, Groß-Strehlitz und Tarnowitz befinden ſichdie meiſten Ortſchaften in polniſcher Hand. Der Bahnverkehr in
Oberſchleſten ruht vollkommen. Es wird nur ein Pendelverkehr in
den nördlichen Kreiſen zwiſchen Krenzburg--Oppeln, Kreuzburg- Bres-
lan ſowie zwiſchen Oppeln und Kandrzin noldürftig aufrechterhalten.
Von vpolniſcher Seite iſt ein Pendelverkehr auf der Strecke Schoppinitz
NeuBerun eingerichtet worden. Aus Rybnik und Pleß liegen
immer noch keine genauen Nachrichten vor, da die Fernſprechleitungen
en worden ſind doch iſt die Lage in dieſen beiden Kreiſen zweiſel
vs ſehr ernſt. Nach mit Vorbehalt wiedergegebenen Meldungen haben

die italieniſchen Truppen bei ihrem Vorgehen gegen die Jn
ſurgenten in den Kreiſen Rybnik und Pleß größere Verluſte
erlitten. Auch in den Kreiſen Lubliniß, Königshütte und
Gleiwitz, in denen der Belagerungszuſtand bisher noch nicht ver
ängt worden iſt, iſt die Lage als ſehr ernſt anzuſehen. Nach

eldungen aus dem Landkreis Tarnowitz ſind mehrfach deutſch
geſinnte Leute verſchleppt worden. Radzionkau iſt von den Auf
S beſetzt. Auch Teile der Stadt Hindenburg ſind in polniſcher

and. Die Truppen der Jnteralliterten Kommiſſion halten den Bahn
hof, die Poſt und das Landratsamt beſetzt. Die Abſtimmungspolizei
in Hindenburg iſt entwaffnet worden und zum Teil verſchleppt. Die
Städte Kattowitz, Beuthen und Tarnowißtz ſind frei von
Aufſtändiſchen. Jn der deutſchen Bevölkerung herrſcht eine er
lärliche Erregung. Man befürchtet für die kommende Nacht ein Ein
rücken der regulären polniſchen Truppen in Oberſchleſien. Die füh-
renden deutſchen Stellen ſind unabläſſig bemüht, die deutſche Bevölke
xung zur Ruhe und Beſonnenheit zu mahnen. Wie in Hindenburg

ben ſich auch in Tarnowitz zahlreiche deutſche Bürger dem Kreis
kontrolleur zwecks Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung zur Ver
fügung geſtellt. Die Erregung in der Stadt Kaktowitz iſt deshalb ſehr
groß, weil die polniſchen Aufſtändiſchen ſich in Bogutſchütz, alſo in un
mittelbarer Nähe der Stadt Kattowitz, befinden. Jn Kattowitz ſind im
Laufe des Tages zahlreiche Flüchtlinge aus den naheliegenden Gruben
eingetroffen. Auch aus der Stadt Beuthen wird das Eintreffen von
300 Flüchtlingen gemeldet. Die Truppen der Jnteralliierten Kom
miſſion haben im Laufe des Tages Streifen durch eine Reihe von be

ten Ortſchaften vorgensmemn. Die Ortſchaften boten während dieſer
fen meiſt ein ruhiges Bild, da ſich die bewaffneten Aufſtändiſchen

den Hänſern verſteckt halten. S
Nach allen vorliegenden Nachrichten muß die Organiſation des

Auf es als vorzüglich bezeichnet werden. Die Auf
gere Leute, it Waffen aller Art aus

gerüſtet ſind. Sie haben auch Laſtkraftwagen, ſchwere Maſchinen
gewehre und Minenwerfer mit ſich geführt. In den Kreiſen der Inter
alliierten Kommiſſion wird. wie wir hören, die Ausdehnung des Be
lagerungszuſtandes auf die neuerdings vom polniſchen Aufſtand heimgeſuchten Kreiſe erwo i

euthen, 4 Mai Die Lage in Beuthen iſt unverändert. Der
Bahnhof iſt von einem ſtarken Aufgebot e e Jnfanterie mit
Maſchinengewehren beſetzt. Auch im Rathaus liegt eine ſtarke fran
e Wache. Der Fernſprechverkehr nach Ratibor, Rybnik, Mys
owitz und vielen anderen Orten iſt dauernd. unterbrochen. Der Ver

kehr über das Abſtimmungsgebiet hinaus iſt von den Behörden ge
ſperrt. Der private Fernſprechverkehr iſt vielerorts unterſagt. Aus
der Umgebung der größeren Städte kamen den ganzen Vormittag über
e deukſche Flüchtlinge an. Die deutſchen Plebiſzitkommiſſariate

einühen ſich um ihre Unterbringung und Verpflegung. Bei dem um
1 Uhr nachts begonnenen mehrere Stunden dauernden Feuergefecht
zwiſchen etwa 300 Jnſurgenten und den im Orte ſtationierten Apo
beamten in Miechowitz wurde ein Polizeileutnant erſchoſſen. Die
Apobeamten mußten ſchließlich der Ubermacht weichen und wurden ent
25 net. Jn Beuthen ſind die Mittagsblätter heute in kleinem Umfang
erſchienen.

Polniſche Bluttaten überall. Ausdehnung des Aufſtandes,
Die Blätter melden eine Reihe polniſcher Bluttaten im vberſchleſi

ſchen Aufftandsgebiet. Jn Antonienhütte im Kreiſe Kattowitz wurde
das Polizeikommando das ſich gegen die polniſchen Jnſurgen
ten verteidigte, da ihm die Munition ausging, von den Polen bis auf
den letzten Mann nieder gemacht. 18 Polizeibeamte wur
den erſchlagen und ihre Leichen grauſam verſtümmelt.
Jn Karf bei Beuthen ſind gleichfalls mehrere Tote und Schwerver-
wundete zu verzeichnen. Aus Scharley werden ſchwere Kämpfe und
Plünderungen gemeldet. Jn Blottnitz, wo ſich das Hauptquartier der
polniſchen Aufftändiſchen befindet, wurde der dortige deutſchgeſinnte
Förſter mit ſeinem Dienſtmädchen von den Polen erſchoſſen. Jn Za
radzki wurden 39 Jtaliener von den Polen überfallen und ent
waffnet. Jm Kreiſe Pleß und in Teilen des Kreiſes Rybnik haben die
Polen infolge des energiſchen Vorgehens der italieniſchen Beſatzungs
ruppen eine völlige Niederlage erlitten. Stadt und Landkreis Pleß
ſind mit Ausnahme einiger Ortſchaften von den Jnſurgenten geräumt.
Der Kommandant der italieniſchen Truppen, ein Major, iſt bei den
ſchweren Kämpfen mit den Polen durch einen Bruſtſchuß tödlich verletzt
worden. Nach einer Meldung der „Tägl. Rundſchau“ befinden ſich
drei Kompanien Jtaliener, die die Stadt Groß-Strehlitz beſetzt halten,
in äußerſt bedrängter Lage, da große Jnſurgentenſcharen, die die Stadt
umzingelt haben, einen konzentriſchen Angriff auf Groß-Strehlitz planen.
Die Jtaliener haben die äußerſten Vorbereitungen getroffen, um ſich
bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen. Nach einer weiteren
Nachricht der „Täglichen Rundſchau“ hat ſich der polniſche Aufſtand
weiter nach Norden ausgedehnt. Jn Kattowitz ſeien Telegramme
eingelaufen, daß ſich die öſtlichen Bezirke der Kreiſe Lublinitz, Roſen
berg und Kreuzburg in den Händen der Polen befinden. Die Polen
hätten die Hoffnung geäußert, daß ſie bis Ende der Woche das
ganze vber ſchleſiſche Gebiet beſetzt haben würden.

Die interalliierte Kommiſſion wird endlich energiſch!
Oppeln, 4 Mai Die interalliierte Kommiſſion erläßt folgende

Bekanntmächung:
Von gewiſſen Elementen der polniſchen Bevölkerung Oberſchleſtens

ſind Gewalttaten verübt worden. Die Ordnung in einer Anzahl von
Kreiſen des Abſtimmungsgebiets iſt ſchwer gefährdet worden. Die
interalliierte Regierungskommiſſion, feſt entſchloſſen, in kürzeſter Friſt
die Wiederherſtellung der Ordnung zu ſichern, hat den Belage-
rungszuſtand über die vom Aufruhr betroffenen Kreiſe verhängt.
Die interalliierte Regierungskommiſſion wird vor keinem Mittel zurück
ſchrecken, um die Achtung vor dem Geſetz wiederherzuſtellen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 8. Mai.

Das Haus ſetzte die Beratung der deutſchnationalen Anträge auf
Abbau der Zwangswirtſchaſt

des notwendigen Brot.nantums freier a gelaſſen wird. Alle
Maßnahmen der Regierung zum Abbau der Zwangswirtſchaft würden
leider von den unteren Organen, beſonders den ſozialiſtiſchen Ge
meindeverwaltungen

Abg. Meyer
gegen den Angriff der Sozialdemokraten in Schutz, daß ſie einſeitig
die Jntereſſen der Großagrarier vertrete. Der Abbau der Zwangs-
wirtſchaft liege vielmehr im Jntereſſe der Produktion und der Geſamt
heit des Volkes. Das hätten auch ſozialdemokratiſche Landräte ſchon
eingeſehen und zugegeben. Wenn Getreide über die Grenze engwird, ſo ſei das die Schuld der großen Schieber, aber acht der Land
wirte, die ſolchen Landesverrat am ſchärfſten verurteilen.

Der Antrag auf Aufhebung der Schrotmühlenver-
ordnung wird angenommen die übrigen deutſchnationalen Anträge
gehen an den Landwirtſchaftsausſchuß.

Hierauf kommen zur gemeinſamen Beratung ſieben große An
fragen und Anträge der Deutſchnationalen, des Zentrums, der Sozial
demokraten, der Unabhängigen und der Kommuniſten, die ſämtlich auf
verſchiedenen Wegen von der Regierung Maßnahmen zur

Löſung der Arbeitsloſenfrage
verlangen

Abg. Rüſſer (Dnu.) begründet den Antrag ſeiner Fraktion, der
reiche Mittel zur Förderung der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
und zur Schaffung weiterer Arbeitsgelegenheiten verlangt.

Abg. Ruſch (Komm.) begründet einen viel weitgehenderen Antrag.
Danach ſollen die Arbeitgeber geſetzlich gezwungen werden, den Kurz
arbeitern den Lohn für die volle tarifliche Arbeitszeit zu zahlen. Die
öffentlichen Arbeiten ſollen unter Mitwirkung der Gewerkſchaften ver

ben werden und unter Kontrolle der Gewerkſchaften und Betriebs-
räte ausgeführt werden. Schließlich ſoll nach dem Antrag die Erwerbs
loſenunterſtützung verdoppelt und auch gezahlt werden, wenn die
Arbeitsloſigkeit die Folge eines beendeten Streiks iſt. Die Höhe der
Unterſtützung ſoll gleichmäßig ſein für männliche und weibliche Er
werbsloſe

Ein Regierungsvertreter erklärt, vom Reiche werde
gegenwärtig ein Übergangsgeſetz vorbereitet, das die Erwerbsloſen
fürſorge mehr den Bedürfniſſen der Zeit anpaſſen ſoll. Es iſt zu
gegeben, daß die Höhe der Unterſtützung für den einzelnen nicht zur
Befriedigung der normalen Lebensbedürfniſſe ausreicht. andererſeits
darf der Anreiz der Arbeitsaufnahme nicht verloren gehen. Für un
beliebte Arbeiten ſind auch heute erwerbsloſe ungelernte Arbeiter und
vor allem Arbeiterinnen ſchwer zu gewinnen. Die Nekung der Land
wirte, großſtädtiſche Erwerbsloſe möglichſt fernzuhalten, iſt infolge
von Regierungsmaßnahmen ſchon im Schwinden begriffen. Der kom
muniſtiſche Antrag iſt nicht durchführbar. Wir ſtehen vor dem Pro
blem, wie lange noch die ſtarken Teile unſerer Wirtſchaft imſtande ſein
werden, den ſchwachen Teilen die Möglichkeit zur Befriedigung der
großen Anſprüche zu verſchaffen. die mit der Erwerbsloſenfürſorge
verbunden ſind. Je ſtärker der Druck der Entente wird, um ſo früher
wird dieſe Möglichkeit ſchwinden.

Abg. Jürgenſen (Soz.) begründet einen Antrag, die Pegie
rung möge die Befeſtigungs- und Landgewinnungsarbeiten im Kreiſe
Süder-Dithmarſchen ſofort wieder aufnehmen, die vollſtändig ver
ſchlickten Hafenanlagen in Friedrichskoog ſofort wieder inſtand ſetzen
und den Bahnbau Schleswig Eckernförde ſofort in Angriff nehmen.

Abg. Fink (Ztr.) begründet einen Zentrumsantrag, der die Regie
rung erſucht, zur Jnſtandſetzung von ſtaatlichen Gebäuden die Hand
werkszweige möglichſt, mit Beſchäftigung zu verſorgen.

Abg. Schauer (Soz.) beantragt, die zur Förderung des Klein
wohnungsbaues und zur Bekämpfung der Arbeitsloſtakeit ausgeworfe
nen 400 Millionen um weitere 600 Millionen zu erhöhen.

Abg. Riedel (Dem.) beantragt, die Anträge auf Förderung der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge. dem ſozialpolitiſchen Ausſchuß zu
überweiſen. Beſonders das Baugewerbe müſſe durch Abbau der
Zwangswirtſchaft belebt werden.

Ein Vertreter des Wohlfahrtsminiſteriums erklärt zum Antrag
Schauer, zur Förderung des Kleinwohnungsbaues und zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit werde die Regierung vorausſichtlich noch
größere Summen als die in dem Antrag geforderten 600 Millionen
auswerfen.

In der nun folgenden Beſprechung fordert als erſter Redner
Abg. Brückner (Soz.) Belebung der Bautätigkeit. Durchführung

der öffentlichen Bauten und allgemeine Einführung des Harburger
Syſtems, bei dem durch Zuſchüſſe der Axbeitgeber, der Arbeitnehmer
und der Stadt für ſämtliche Erwerbsloſe Arbeitsgelegenheit be

ixd.e ann auf Mittwoch, 12. Uhr, vertagt.Die Weiterberatung wird d
S e

Eine fromme Lüge.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

77. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Einen Moment war Heinz d vor Kberraſchung ſprachlos.

Es erſchien ihm unglaublich, daß dieſes herrliche, junge Geſchöpf die
Tochter Tante Helenens ſei. Jhre ruhige vornehme Haltung, die
ungezwungene Anmut der ganzen Erſcheinung erſchien ihm märchenhaft

ihrer ganzen Lieblichkeit.
Aber er faßte ſich ſchnell und erhob ſich, und ehe Tante Helene

ihn vorſtellen konnte, ſagte er, ſich verneigend, mit warmer Herzlichkeit:
„Geſtatten Sie mir, Kuſine Felizitas, mich Jhnen als Vetter vor

zuſtellen. Jch bin ins Frank.“
Das Rot ihrer Wangen vertiefte ſich, und in ihre Augen trat ein

warmer Glanz. Sie reichte ihm impulſiv die Hand.
„Es freut mich, Sie kennen zu lernen. Bitte, behalten Sie

doch Platz.Deren glltägliche Worte, aber ſie klangen Heinz wie Muſik.

Ohne die Augen von ihr zu laſſen, ſeßte er ſich wieder nieder.
elizitas ließ ſich in einen Seſſel gleiten, der dem ſeinen gegenübertand Die t flimmerte auf heer Haar, ſo daß es ausſah/ wie
eſponnenes Gold.

Frau Roſegg hatte die beiden jungen Menſchen ſcharf beobachtet.
Nun griff ſie energiſch ein.

„Das geht aber doch nicht, das leide ich nicht daß ihr euch ſo förm
lich mit d t r ſeid doch miteinander verwandt! Da iſt
doch das „Du“ am Platzel“

zuckte leiſe um Felizitas' feinen Mund. Sie blickte unſchlüſſig
zu Heinz hinüber

Er lächelnd und bittend in ihre Augen. Das ſchöne anmutige
Mädchen übte einen großen Einfluß auf ihn aus und entzückte ihn.

arf ich Vetternrechte geltend machen, Felizitas?“ fragte er
end.Der Blick ſeiner warmen, grauen Augen drang ins Herz und

beunruhigke das ſonſt ſo herbe, unnahbare junge Mädchen ſeltſam. Ein
weiches Lächeln huſchte um ihren Mund. Dies Lächeln war ein ſeltener
Gaſt in ihrem Antlitz, aber es verjüngte ſie und verlieh ihr einen hin
reißenden Zauber.

ebe Jhnen ſehr gern die Erlaubnis.“
uns das verwandtſchaftliche Du gebrauchen

„Es ſoll mir recht ſein, Vetter.“ JEr faßte ihre Hand und führte ſie an ſeine Lippen
„Jch danke dir“, ſagte er mit einem Gefühl, als habe ſie ihm etwas

Koſtbares geſchenkt. eAuch Felizitas ſaß nun dem Vetter mit einem freudigen Empfinden
gegenüber, über das ſie ſich keine Rechenſchaft geben konnte.
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Jhr war
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zumute, als ſcheine mit einem Male die Sonne ſchöner, als ſei das
Leben viel lebenswerter als zuvor. Und ſie plauderte mit ihm in einer
lebhafteren Weiſe, als es ſonſt ihre Art war. Hatte ſie doch zum Glück
keine Ahnung von dem Plane ihrer Mutter. So konnte ſie ſich dem
Vetter gegenüber ganz unbefangen und zwanglos geben. Er ließ ſeine
Augen nicht von ihr. Warm und herzlich, ganz verwandtſchaftlich,
plauderten ſie zuſammen wie zwei Menſchen, die ehrlich beſtrebt ſind,
einander näher zu kommen. Sie vergaßen Frau Roſeggs Gegenwart
völlig. Dieſe verhielt ſich merkwürdig ſtill und beobachteke nur. Nun,
ſie war mit dieſem erſten Zuſammentreffen der beiden jungen Menſchen
zufrieden. Sie kannte ihre Tochter genug, um beurteilen zu können,
daß dieſe dem neuen Vetter außerordentlich ſympathiſch gegenüber
ſtand. Wie hätte es auch anders ſein können! Ein Mann wie er
mußte ja das kälteſte, ſprödeſte Frauenherz beſiegen.

Daß auch Heinz ſeine Kuſine mit großem Wohlgefallen betrachtete,
blieb ihren ſcharfen Augen ebenfalls nicht verborgen. So ſaß ſie in
beſter Laune ſtill in ihrem Seſſel und beſchränkte ſich auf das Zuhören.

Heinz blieb länger als er beabſichtigt hatte. Aber endlich erhob
er ſich mit einer Entſchuldigung über ſein langes Verweilen. Und
doch wäre er gern noch länger geblieben. Er riß ſich nur ungern los.

Auch Felizitas empfand ein leiſes Bedauern, daß er aufbrach, und
es wurde ihr ſeltſam warm ums Herz, als er ſagte:

„Wir müſſen uns bald wiederſehen ich hoffe auf einen regen,
verwandtſchaftlichen Verkehr, Felizitas. Heute, im Laufe des Tages,
werden meine Schweſter und ihre Mutter auch noch ihren Beſuch
machen. Und an einem der nächſten Tage müſſen wir dann für
längere Zeit zuſammentreffen.“

„Damit ſind wir natürlich gern einverſtanden, mein lieber Heinz,“
miſchte ſich hier Frau Roſegg wieder ins Geſpräch.

Heinz verneigte ſich vor ihr. JWe n ich euch ſonſt irgendwie zu Dienſten ſein, ſo verfügt bitte
über mich.“

„Jch danke dir. Wenn wir beiden einſamen Frauen uns einmal
nicht allein zu helfen wiſſen, werden wir uns verkrauensvoll an dich
wenden“, erwiderte die alte Dame.

„Es ſoll mich ſexuen. Auf Wiederſehen, Tante Helene! Auf
Wiederſehen, Felizitas!“

Warm und ſchmeichelnd klang Felizitas ihr Name ans Ohr. Sie
errötete leicht und e ihn lächelnd an.

„Auf Wiederſehen, Vetter“, erwiderte ſie und gab leiſe den warmen
Druck ſeiner Hand zurück.

Jn einer ſonderbagren Gemütsverfaſſung ging Heinz die Treppe
hinab und unten durch den blühenden Garten.

Sarida ſaß wartend am Steuer des Autos und lachte ſeinem
Herrn entgegen.

„Nach Hauſe, Saridal“

n Da vger

einz warf ſich in das Auto und fuhr davon. Aber FelizitasVils eine mit e Er mußte immerfort an ſie denken. Noch nie war

er einer Frau begegnet, die gleich auf den erſten Blick einen ſo tiefen
Eindruck auf ihn gemacht hatte. Und immer wieder durchflutete ihn das
ſeltſame, atemberauſchende Gefühl, das ihn überkommen war, als ſie
über die Schwelle trat und ihn zum erſten Male mit den ernſten,
ſchönen Augen anſah.

Er veranlaßte Jutta und ihre Mutter, den Damen Roſegg einen
Beſuch zu machen und ſie für den kommenden Sonntag zu Tiſch zu
bitten.

Dies geſchah.Am a als er wieder nach Hauſe kam, ſchwärmte ihm Jutta

von Felizitas vor.
„Sie iſt das ſchönſte Mädchen, das ich je geſehen habe, Heinz. Haſt

du dir ihr wundervolles Haar betrachtet?. Das iſt nämlich echt! Jch
habe nie ſchöneres Frauenhaar geſehen. Und ihr Teint! Unbeſchreib
lich ſchön! Weiß du, Heinz, ich fuhr mit einigem Widerwillen und nur
dir zuliebe zu den Damen. Dieſe Tante Helene gefällt mir nämlich

ar nicht. Aber das habe ich alles vergeſſen, als ich Felizitas ſah.
Sie iſt entzückend. Nux ein wenig zurückhaltend. Aber das berührt
um ſo angenehmer, als ihre Mutter mehr das Gegenteil iſt. Übrigens
hat ſie viel zu ernſte Augen faſt traurig blicken die in die Welt.
Sehr glücklich ſcheint ſie nicht zu ſein. Jch glaube, ſie nimmt alles ein
wenig ſchwer. Aber, das wollen wir ihr ſchon abgewöhnen ſchon um
ſie öfter lächeln zu ſehen. Haſt du ſie lächeln ſehen

r ehe ihr Seheln geſcher.
„Ja, ich habe ihr Lächeln geſehen.
Iſt es nicht entzückend? J finde, dies Lächeln dreht einem das

Herz im Leibe herum. Jedenfalls freue ich mich herzlich, ſie kennen
gelernt zu haben. Da nimmt man die Tante Helene ſchon mit in Kauf.

Heinz freute ſich, daß ſie ſo warm von Felizitas ſprach.
Ihr werdet euch beide ergänzen, Jutta. Du gibſt ihr von deinem

Frohſinn ab, ſie dir von ihrem Ernſt.“
Jutta nickte.

Wir ſind auch ſchon auf du und du. Jch habe ſie gleich darum
gebeten. Und ich bin feſt überzeugt, wir werden ſchnell gut Freundmiteinander. Mamas Einladung zu Sonntag mittag haben ſie an

genommen
Am Sonntag kamen die beiden Damen alſo zu Tiſch. Der Ein

druck den Feligitas auf Heinz gemacht hatte, verſtärkte ſich noch. Dieſe
ab ſich ihrem Vetter gegenüber anders, als ſonſt ihre Art war. Einſchönes warmes Leuchten lag in ihren Augen, wenn ſie ihn anblickte,

und die herbe Unnghbarkeit ihres Weſens wich einer ſtillen, weichen
Herzlichkeit. Sie fühlte ſich eben einem Menſchen gegenüber, der Art
von ihrer Art und deſſen Herzenstöne mit den ihren einen Gleichklang

Ein weißer Sportwagen
Zither und Fahrrad ſind größerer Lederkoffer zu
zu verkaufen.

Völker, Gotthardtſtr. 9.

bildeten.S (Fortſetzung folat.
Ein brauner faſt neuer,

verkaufen. Metall u.KautKrauſe, Werderſchleuſe.
ſchuk
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ülkau (Deutſch-Hann.) nimmt ſeine Fraktion



Dernburg über Simons und Fehrenbach

Der e r der Deutſchen demokratiſchen Parteitagte am 30. April und 1. Mai bei außerordentlich ſtarker Beteiligung
aus dem ganzen Lande unter Vorſitz des Reichstägsabg. Oberbürger
meiſter Dr. Külz in Chemnitz. Zugleich hielten die demokratiſchen
Frauen und die demokratiſche n eine Sondertagung ab. Kultus
miniſter a. D. Dr. Sehyfert, der Vorſitzende der Landtagsfraktion
W über die politiſche Lage in Sachſen, Reichstagsabg. d Ra

r. Götz entwickelte die weſentlichſten Zuſammenhänge der Reichs
olitik im Jnnern, während Reichsminiſter g. D. Dr. Dernburg
tie Vorgänge der äußeren Politik eingehend beſprach und im Schluß

wort großzügige wirtſchaftsprogrammatiſche Ausführungen über die
Wirtſchaftslage machte. Uber die Reparationskriſe führte Dernburg
aus, man ſolle Simons, der ſich tapfer benommen und den Mut gehabt
an ſeinen Kopf in die Schlinge zu ſtecken, nicht beſchimpfen und nicht
avonjagen wollen. Miniſterſtürzerei dürfe nicht betrieben werden,

denn man wiſſe nicht, wer an die erledigten Stellen geſetzt werden ſolle.Auffällig ſei es allerdings, daß der Reichskanzler Feßrenva vollſtändig

ſtumm bleibe. Am Schlüſſe der Tagung konnte Dr. Külz als Vor
ſitzender der Landespartet mit Recht darauf hinweiſen, daß die Aus
der n eine ſeltene Einmütigkeit in der Behandlung der großen Linien
er inneren und äußeren Politik ergeben habe. Eine reiche Fülle wert

voller Anregungen und Anträge wurden als einſtimmige Entſchließung
den Fraktionen des Reichstags und Landtags als Material überwieſen
Dr. Külz wurde zum Vorſitzenden der Landespartei gewählt, Staats
miniſter a. D. Günther, Miniſterialdirektor Dr. Dehne und Frau
v. Körber zu en Vorſittzenden; der Landesparteiausſchuß
wurde auf 90 Mitglieder erhöht.

Die Schuld am Kriege.
r der Kberzeugung, daß nur eine planmäßige, jahrelang dauernde

Aufklärung imſtande ſein wird, die Legende von der Alleinſchuld
Deutſchlands am Kriege zu zerſtören und damit die Grundlage des
Verſailler Vertrages zu erſchüttern, hat die Deutſche demokratiſche
Partei bekanntlich einen Ausſchuß eingeſetzt, der die Schuldfragen
klären ſoll. Der Ausſchuß hat ſeine Arbeiten bereits begonnen, die von

unbebingt notisendig a Für bie Neuwahlen wurde von demtokratt
ſcher Seite der als Fachmann ſehr bekannte en n Dr. Rieß
vorgeſchlagen, der Vorſchlag wurde von den Vertretern aller Parteien
mit Ausnahme der Kommuniſten gutgeheißen. Jm Plenum aber kam
es anders Die ſogen. n Fraktion“ konnte zwar nichts gegen
die hervorragende fachliche Tüchtigkeit des Dr. Rieß einwenden, aber
er war Demokrat. Entgegen ihrer Parole im Wahlkampf: Für Fach
miniſter gegen Parteiwirtſchaſt!“ verließ ſie den Saal. Dr. Rieß wurde
alſo ohne ihre Stimmen zum ſtellvertretenden Bürgermeiſter gewählt

Der wirtſchafts politiſche Ausſchuß des Reichs
wirtſchaftsrates

beſchäftigte ſich am Dienstag vormittag in eingehenden Verhandlungen,
zu denen auch Sachverſtändige der Preſſe und der Papierfabrikation,
unter ihnen auch Dr. Faber-Magdeburg, der Vorſitzende des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger hinzugezogen waren, mit der durch die Gr
höhnng der Preiſe für Zeitungsdruckpapier geſchaffenen
Lage. Der Ausſchuß einigte ſich ſchließlich auf eine Entſchließung,
in der es heißt Die Aufrechterhaltung der Exiſtenzmöglichkeit der
Tages und Fachpreſſe iſt für das geſamte en v und politiſche
Leben Deutſchlands ein unbedingtes Erfordernis. Die Wiedereinfüh
rung einer Bewirtſchaftung des Druckpapiers hält der Ausſchuß nicht
c zweckmäßig, vielmehr die baldige geſetzliche Erreichung einer Ge
amtvertretung des Papierfaches durch vorganiſatoriſche Zuſammen
faſſung.

Der Reichsrat
hat am Dienstag eine zweite Ergänzung zum Haushaltsplan für 1920,
worin die Folgerungen des neuen Beſoldungsgeſetzes für Poſt und
Eiſenbahn gezogen werden, unverändert genehmigt

Jm Hauptausſchuß des Reichstages
wurde der geſamte Nachtrag zum Reichshaushaltsplan für 1920 ange
nommen. Es folgte die Beſprechung der Ergänzung zum Nachtrags-
etat. Hierbei gab ein Verluſt des Reiches im Betrage von 175
Millivnen aus einem Lebensmittelgeſchäft mit der belgi
ſchen Regierung Anlaß zu einer lebhaften Erörterung. Schließlich
wurde ein Antrag angenprnmen, die Beratung und Beſchlußfaſſung zu
wächſt auszuſetzen, damit das Verkehrsminiſterium eine zuſammen
faſſeirde Darlegung über die bisher getätigten Geſchäfte in Lebens
mitteln und ſonſtigen Verbrauchsgegenſtänden geben könne.

Permiſchte Nachrichten.
Feuer im DeZug Baſel Hamburg.

Kaſſel 2. Mai Die Paſſagiere des Nachtſchnellzuges D. 78
Baſel e Hamburg, der fahrplanmäßig gegen 2 Uhr morgens in Kaſſeleintreffen ſoll, wurden geſtern ehe den Stationen Marburg und
Kaſſel etwas unſanft aus ihrem Schlafe gerüttelt, da plöhlich der e
Feuer! ertönte. Nachdem der Zug durch Ziehen der Notbremſe
r ne gebracht worden war ſtellte es ſich heraus, daß ein

enbrand die Holzteile eines Wagens entzündet hatte. Derbrennende Wagen mußte ort ausgeſetzt werden.

Juni fennigſtücke aus Porzelklan. Die Stadt Gotha hat
San rlen d herſtellen laſſen. Zunächſt ſind nur in beſchränkter Zahl

ünfsigpfennigſtücke angefertigt worden und durch die Stadthaupt-
aſſe zur Ausgabe gelangt, um das Porzellangeld auf ſeine Brauchbar

keit zu prüfen Die Fünfzigpfennigſtücke haben etwa die Größe der
Aluminium-Fünfzigvfennigſtücke und ſind aus Feldſpat, Quarz und
Porzellanerde hergeſtellt und mit etwas Chrom graugrün gefärbt. Jn
ſcharfer Prägung kragen ſie auf der Vorderſeite die Bezeichnung Stadt
Gotha, 50 Pfennig“, auf der Rückſeite das Gothaer Stadtwappen (den
St. Gotthardt) mit der Jahreszahl 1920.

Tötung einer unbequemen Zengin. Jn Magdeburg wurde
der Arbeiter Ernſt Poch aus Hamburg verhaftet. Er hatte die Witwe
Schuchardt von einer Brücke in den Hamburger Hafenkanal geworfen
wo ſie ertrank Poch hat die Tat bereits eingeſtanden. Die Er
moördete war Hauptbelaſtungszeugin in einem gegen Poch ſchwebenden
Straſverfahren wegen ſchweren Diebſtahls.

Redeblüten im Münchener Stadtparlament. Als Proben un
freiwilligen Humors werden folgende Stilblüten aus dem Münchener
Stadtparlament mitgeteilt. Jn der Ausſprache über den Zuſchuß für
die Säuglingsmilchküchen verwahrte ſich ein Stadtvater dägegen, daß
er kein Säuglingsherz habe. Ein anderer verlangte, daß bei der ent
ſcheidenden Sitzung über die Erhaltung des Tierparks in München
güch ſämtliche Mitglieder des Zoologiſchen Gartens zugegen ſein ſollten.
Ein anderer wollte dagegen den kühlen Rechenſtift zur Hand nehmen,
und als ſchönſte aller Redeblüten gab noch einer das Wort zum
beſten Meine Herren denken Sie, wieviel Staub im vorigen Jahre
die koſchere Milch aufgewirbelt hat.“

ihm abgehaltenen Kurſe r überall ſtark beſucht worden. ha el en meldet ſich.Beifall fanden die vier Vortragsabende, die in Nürnberg abgehalten Wie die Germanſa“ hört hat Erzber

n J r z ger den Reichspräſidentenworden ſind und die durchweg von über 400 Perſonen beſucht wurden. gebeten ſeine Steuerangelegenhelt ſo raſch wie msglich
Thevrie und Praxis bei den Nechtsparteien. auf die ad des Reichstages zu ſetzen. Weiter hat er die

Unter der ſchönen Spitzmarke Zentrumsfraktion wiſſen laſſen ſte möchte den Antrag auf Aufhebung
deutſchnationale und volksparteiliche Zeitungen darüber zu entrüſten, der Jmmünität im Plenum genehmigen.

Die Auswanderung nach Rußland nicht empfehlenswert,
Bezüglich eines Erſüchens der Neuen Dampfer Compagnie in

Stettin um die Erlaubnis die Beförderung von Nuswanderern nach
Rußland betreiben zu dürfen, erklärte, wie das B. T.“ hört, der
Reichsminiſter des Jnnern, daß Rußland wegen ſeiner ſchwierigen po
litiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe als geelgnetes Ziel für
deutſche Auswanderer nicht angeſehen werden könne weil ihr ge
ſichertes Fortkommen in Rußland nicht hinreichend gewährleiſtet ſcheine.
Der Miniſter hat ſich wegen des Erſuchens mit dem Reichsrat in Ver
bindung geſetzt.

Kinde Glasmannöffner „Gummiſchützer“ öffnen ſpielend
zu verk. NeuRöſſen. Gasanzünder „Zündſteinſparer“. Stein erneuern mühel

Merſeburger Str. 79. Wäſcheleinenſpanner „LeineStraff“ ſpart Arbeit.
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auch einzelne Marken, kauft
Sammler. Komme ſelbſt.
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A. Lünow, Halle a. S.
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48861. Mühe bänss

bestes zu verkaufen Meuſchau 63.
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Preis Mk. 2.25 das Paket.
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Jreitag früh
Alkketrrige Fabdrikanterrs

Renkel e Cie, Püsseldort,

Ein mnener.) afär 1,50
Unter den Händen wird der schmutzigste und vergilbteste Strohhut
blätenweiß und wie neu bei der Behandlung mit dem verbesserten
Strobin mit seiner verblätffenden Bleichkraft. Verlangen Sie in
Drogerien und Apotheken ausdrücklich die neue Pachung mit

Aufdruck Mk. 1,50.

e wen nene
2. ſogen. alte Erdgrube 7 Morgen
3. an der Mühle 21 Morgendie beiden erſteren Pläne im ganzen, die letztere in

Parzellen wie bisher, werde i ch

Montag, den 9. Mat d. J5., mittags 1 Ahr,
im Wilhelm Strubeſchen Gaſthauſe zu Raßnitz auf
1 Jahr öffentlich meiſtbietend verpachten.

J. A. Karl Thiele, beeid. Berſteigerer u. Taxgator.

Freiwillige Verſteigerung.
Sonnabend, den 7. Mati, nachmittags 3 Uhr,

perſteigere ich in Lützen, Guſtav Adolfſtr. Nr. 2 öffent
lich meiſtbietend folgende Gegenſtände:

S n Viehwagen mit Patentachſen, 1 Wagen, 1 Rüſt
wagen, 1 Plane, Ackerzeug, 1 Jahrrad mit Jrei
lauf, 1 Dezimalwage mit Gewichten (6 Ztr. Trag
kraft), Sofa, mehrere Tiſche, 12 Stühle, großen
Trumeau Spiegel. gut erhaltenen Kinderwagen,
Sportwagen, Kinderſtuhl, Kanonenofen, elektriſche BVotckfleiſch
Zuglampe, mehrere P. Schuhe, 80 Stck. Kaninchen a Pfd. 10 Mk.und verſch. andere mehr Friedrichstraßbe 10.unter den im Termin bekannt zu machenden Be e edingun Ernſt Thomas, Lützen. n h JAm Donnerstag, den 12 Mai ds. J. vorW An

O mittags 11 Uhr, ſindet in Erfurt, Viehhof,

n den 6 Verd. w 10 Uth Aus in tu itag, den 6 Mai d. J., vormittags r ſte e Iodren wie h. Daſteigernnge l 70 Bullen und 15 weiblichen Tieren2 Läuferſchweine, 1 Schaf, 1 gute Milchziege,
Stamm Hühner, 2 Gänſe, 2 Paar Tauben

Kaninchen, 1 Joxterrier; ferner öbel als: 2
Kleiderſchränke, 1 Vertiko, 1 Sofa, 1 Chaiſelongue,
1. Auszieh und andere Tiſche, mehrere Rohrſtühle,
1 Trumeau, 1 Spiegel, 2 Kommoden, 1 Teppich,
1 Linoleumteppich, 2 Wanduhren, mehrere Bilder,
8 Bettſtellen mit Matr, 1 Jederbett, 1 kompl.
Kücheneinrichtung, 1 Geſchirrſchrank, div. Geſchirr,
Waſchgefäße, 1 Emaillewanne, 1 Stubenleiter ſowie
1 Dezimalwäge, 1 Karre, 1 Partie Radnägel, Huf
eiſen, 1 Poſten Rund n. Jlacheiſen u. verſch. andere
Beſichtigung ab 9 Uhr

Albert Jranke, beeidigter Auktionator.

über Anzeigen, in denen unſere
Geſchäftsſtelle als Auskunftsſtelle
angegeben wird, kann wegen der
datnit verbundenen Ueberlaſtung
des Jernſprechers und der vielen
entſtehenden Mißverſtändniſſe nicht

mehr erteilt werden. Derartige
Auskünfte werden

nur am Schalter
gegeben.

Merſehurger Korreſpondent, AnzeigenAbtlg. 90 wen rer

belegen I8ilsant CGelegendeitgkaut r Arbeiter
zu verk. Zu erfr. in der Exp.

1 P. noch ſehr guterhalt.SakloAnzug, wie neu, umgearb. Artillertelang ünterhaltener hüpderwagen
Maßarbeit, Preis 750 Mk. ſtiefel, ſowie Stiefelhoſe i ind hoz und es Bettel
feinſte Friedensqualilät, zu u. 1 Militärrock billig u. zu verkanfen Zu erfragen
verkaufen. preisw. zu verk. Zu erfr. n der Se s

Oskar Baldauf, in der Exped. d. Bl.
Kaninchenſtall,Schneidermſtr., Hirtenſtr.3,p.

Ein grünes 2 Plar weil 8teilig, faſt neu, paſſend für
Züchter mit jung. Kaninchen,GSommerjackett, Lederhalbſchnhe n nen

e e n für t d e verk. Roſental 9. 2 Trzu verkaufen. o ſagt zu verkaufen. o7 ſagdie Exped. d. Bl. die Exped. d. Bl. n BerkaufeFrz. R. Silber,
Dawmenhalhechune! Wenig getr. Anabensrnune, Haſen- Kaninchen See der

(Gr. 40) billig zu verkaufen 13 14 Jahre, zu verkaufen wegen Aufgabe der ZuchWeihzenfelſer Str. 9, 1 Lul Brühl 18. Weißenfelſer Str. 20,/22.

Burh Einha ums großer Gelegenheſtsnosten bin leh in der lage, dem
geshrten Publlkum gute Qualttäten zu bigen Frelson anzudleten, U. a.

Selclenschottenn Streifen n a 2180 ungn e e e Selgengurpacke
Seſden-Ser 2 karbi m 50 reit 22.75 edruc 5 em breine be e e e e eVoſle weiss, 75 em breit I.

W ſakket vedig 85 en re S 63.00 Hemclentuch s em preit

Selden-Volle 100 em breit 20.75 grobe Auswahl n mod. beruhen Seidengtoſen.

Il Häncller und Hausterer werden in meiner Engros -Abteſlung hedlent,
z

des Simmentaler Schlage20 Bullen d. ſchwarzbunt. Niederungs t

10 Bullen des rauhen
Die Tiere ſind ſämtlich in die Herdbücher einge

tragen, bezw. ſtammen von Tieren, welche in die Herd
bücher der Provinz Sachſen und zwar

in die des Simmentaler Verbandes, Sitz Erfurt;
2. in die des Verhandes für die Zucht des ſchwarz

bunten Tieflandrindes, Sitz Halle, Zweigſt. Erfurt;
3. in die der Frankenzuchtgenoſſenſchaften, Sitz Erfurt
aufgenommen ſind.

v Die Zuchten unterſtehen dem ſtaatlich anerkannten
Tuberkuloſetilgungsverfahren.

Einzelzüchter, ſowie Gemeinden und Stierhaltungs
X genoſſenſchaften werden auf dieſe Kaufgelegenheit hin
gewieſen. Auskunft erteilt koſtenlos die

Geſchäftsſtelle des Verbandes,
Erfurt, Andreasſtraße 43.

7 J
Echte Porzellan

e g SSpeise-Service
mit vornehmen Goldkanten zu 6 und 12 Personen

sehr billig.

C Rttter Halle a. s,
Leipzigerstr. 90

Baugtgeſe es Aue e 54.00
Tatfet schwarz, 85 cm breit b1. Bocklmetotfe

Fdenr nd Snwet- Pardewaen,

A.
D.
W
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Jn der Zerſplitterung einſeitiger Jntereſſen
richtungen und parkeipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.
e

Zwiehelnll
Kaufe jeden Poſten Zwiebeln

Hermann Peege,
Lauchſter Straße 23.

W Stand auf dem
Wochenmarkt.

wrtoffeln
Deodara, g Zentner Ml. 35.

Lippold, Sand

ſpottbillig zu verkaufen ſuche feden Poſten zu kaufen. Angebote mit Preis
Gutenbergſtr. 21, Hof I. lunter 8 10 poſtlagernd Merſeburg.

hat abzugeben

Probeheft
koſtenfrei.

Vierteljahres
preis 10 Mk.

Berlin NW. 40.



Anzeigen
e

Uns gauswärt. Blättern
Bermählt.

Franz Adolf Baenſch mit
Hertrud geb. Heinze, Dölau
Max Blüthgen mit Marta

(52 J Halle, Emil Leege
(38 J.), Halle, Marg. Große
geb. Haeder (46 J. Wettin
ArturJankow, (21 9) Höhn
ſtedt, Marie Brauer, geb
Wiedemann, (60 Jahre
Weißenfels.

Beamter
vom Leung Werk ſucht pe
ſofort oder ſpäter
möbliertes Zimmer
Angebote unter F. N. 3954
an die Exped. d. Bl.
n zFMaches möbl. Imme

mit Kochgelegenheit vo
Fräulein geſucht. Jeder
derbetten und Bettwäſche

Gebr. Seibichke.

Schmerzerfüllt

ſtille Teilnahme.

Suche ſoſort
leeres Stübchen

zu mieten. Zu erfragen b.
Frau Berger, Hälterſtr. 15.

Möbliertes Zimmer m.
Klavier ſofort zu vermieten.
Zu erfr. in der Exp. d. B

2Zimmer ren Bot
und Wäſche mitbringen.
Damaſchkeſtr. 27, Blckeſdl.

ß Aeren 9uchen

bütverch. Menſch
Off. u. 4029 a. d. Exp. d. Bl.

e

Unſere liebe Mutter, Schwieger, Groß
und Urgroßmutter, Jrau verw.

Auguſte Schröder
geb. Heyne

iſt geſtern nachmittag ſanft entſchlafen.

Merſeburg, den 4 Mai 1921.
Jm Namen der übrigen Hinterbliebenen

Familien Oskar Goldnan
Franz Müller.

Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr von
der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus.

TodesAnzeige.
Heute morgen 24 Uhr verſchied nach

tängerem, gualvollen Leiden mein lieber Mann
und guter Vater, unſer lieber Sohn, Schwieger
ſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Schloſſer

Otto Wege.
teilen wir dies ſeinen

Horhanden. Angebote unter Freunden und Bekannten mit und bitten um

4030 an die Exped. d. Bl

Schlaſzimmer
von jüngerem Kaufmann
geſucht. Meldungen erb. an

Jena u. Merſeburg, den 4. Mai 1921.
Marie Wege geb. Löther.
Familie Löther.
Familie Wege.

Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Bruders und
Onkels, des Ziegeleibeſitzers

Richard Schmidt
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Paul Schmidt.
Meuſchau, den 4. Mai 1821.

Die Geburt ihres Sohnes

Paul Friedrich August
zeigen in dankbarer Freude an

Rittergut Rassdorf, 8. Mai 1921.
Post Zahna

e Paul Marckscheffel u. Frau
Margarethe geb. Fisch

G er. an.

za Teroin r FenerhegtatiumKkelographenverein n lein matt

üben
See be Wetten ne
Monats S Anskunſt

Verſammlung h len
Donnerstag, den 5. Mai (Himmelfahrt).

Es predigen
Dom. Borm. 8 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kragtenſtein.
Menſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., 1Tr.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Wer ſern reren t. In

im Zoologiſchen Garten in Halle g. S. Hierzu
alle Mitglieder freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Zwe ältere Herren

ſuchen Anſchluß
zum gemeinſchaftl.
gang. Ang. u. 4025 a d. Exp.

2000 Mk.
und mehr verdienen
Perſonen jed. Standes

Sonntag, den 8. Mai 1921, nachmittags 3 Uhr

BezirksBerſammlun

auch Damen, durch Ueber
nahme der Kaſſenſtelle für
konkurrenzl. Unternehmen.
Angebote unter O. S. 365 an
„Ala“ Haaſenſtein Vog
ler, Magdeburg.

erehurger Buderneellchatt

Am Freitag, den 6. Mat, abends
W I nats-Versammlung

im Bootshauſe. Der Vorſtand.

Zwei junge Herren
ſuchen per ſofort bezw. 15. ds. ein

möbliertes Zimmer
möglichſt in der Nähe vom Neumarkt oder Neumarkts
tor. Gefl. Angebote unter B. 3998 an die Expedition
dieſes Blattes erbeten.

Ihn Swöwmerochatt (c.1)

Waldhaus Mucheln
Herrlichster Ausflugsort

des Geiseſtales

glieder um rege Teilnahme und pünktliches Erſcheinen
„Gut Naß“.

Täglich Condelfahrt
auf der Saale

Leunger Str. 30.
fahre mit beschir

Monats
e M. S. S Verſammlung fein n fal

findet am Freitag, Aufträge nimmt entgegenden 6. Mai er., 28Uhr fein Prophet
abends im „Preuß. Rulandtſtr. 6.
Adler“ ſtatt. Wir
bitten unſere Mit

Her Vorſtand. e h x

h

D. J. Wechzelstr. Not
P. S. Gleichetr.- Motor

für Piano zu verkaufen.
Schnurre, Neumarkt 46

öPpeisb- Kartoffs ln

ſojvie

D7Dsnsehrot

zur Naſt für Schweineab Lager und nach allen S
Stationen empfiehlt

Behlert,
Zützſchſöorf b. Körbisdorf.

Uhr nachm.
außer Mittwochs und

S Sonnabends.

e

Sonntag d. 8. Mai 1921
Pregrammn- Manderunt

DHospig Wengelsdorf
Beſta Dürrenberg Treb

itz Merſeburg.
Abfahrt mit der Elektr.

O
Achtung! Himmelfahrt!

Fernhahn 75 vorm. nach
Daspig-

Die Teilnehmer an der
6. Wanderung am 11./12.
Juni noch Friedrichroda
wollen ſich bis 19. d. M. vei
den Vorſtandsmitgliedern
melden, damit für Unkerkunft
rechtzeitig geſorgt werden
kann. Der Vorſtand.

e z

Sreitag, den 6. 5. 21,
abends 7 Uhr nochmals

F.Zuſammenkunft
in „Blobels Reſtauration
(Ecke Jriedrich und Annen
ſtraße) betr. Pachtung der
Grasbenutzung am hinteren
Gotthardtsteich. Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht.

Danksagung,
Fär die Beweise herzlicher Teilnahme und die

zahlreichen Kranzspenden beim Hinscheiden unserer
leben Entschlafenen sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Merseburg, den 4. Mai 1921.

Keschwilster 810
e

e

e

der Grünen Linde.
willkommen.

t. Speckkuchen Gute Engelhardt- BierekenGegründet 1801.

Donnerstag, e
(Himmelkahrt) C. Demme, Naumb. Str. 33
s. Mai von früh Junge Jrau mit g. Zeug

7 Uhr ab niſſen, erfahren im Kochen,

an F.schoppen- unter 4026 an die Exp. d. Bl.

Konzert

Restaurant
e

Junges beſſeres Mädchen
ſucht Stellung in Haus
halt geg. ger. Taſchengeld.
Voll.Fam.Anſchluß. Antritt

Echte Döllnitzer Märzen Gose. e
tGustav Eramann. Waſchfrau Vier

Morgen Himmelfahrt

Wanderung
nach Dürrenberg.

Abmarſch 7 Uhr früh von

un Funkenbhurg

Frelag, den 6. Mat Arb.Radf.Ver. Friſchanf Merſeburg

fällt die Singeſtunde
aus. Der Vorſtand.

e

22

in Macco Bau
Hosen

Damen Sommer -dacken, Corsett-
schoner, -Reformbeinkleider
Sommer-Unteranzüge mit
und Asermoel,

und weiss, für alle Grössen lagernd
Mädchen Sommer Reform Bein-

Kleider in marine
Kindersöckchen mit Wollrand

guts Qualitäten.in sohr reicher Auswahl

mwolle Netzfilet
für

Herren Sommer Hemden, -acken,

in Macco

inh. Sernn. Taſtza.

Jch ſuche älteren Mann
(auch Halbinvaliden), der
S Gartenarbeit
verſteht und gewillt iſt, die
Pflege und Jnſtandhaltung
meines Gartens halbtage
weiſe zu übernehmen.
Groß, Clobikauer Str. 10.

Jene
die flott und ſicher arbeitet

Zu erfrag. Neu Röſſen
AChtunſ Merſeburger Str. 111.

Sonntag, den 8. Mat feiert der

ſein diesjähriges

Stiftungsfeſt.
Feſtprogramm: Uhr Korſofahrt. Nachm. 4 Uhr zum I. Jult geſucht. Ange

Gartenkonzert. Jm Saal großes bote mit Bewerbungsſchrei

Volles Orcheſter.
Alle Sportsfreunde und Gönner des Vereins ſind
herzlich eingeladen.

e
8

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Kunſt und Reigenfahren mit Radballſpielen, aus ben und Zeugnisabſchriften
geführt durch mehrere Ortsgruppen.

Tombola, Blumenverloſung und Preisſchießen.

Abends großer Feſtball.
Volles Orcheſter.

an diepiäncke-Were,

Näherin
geſucht

O. Zielke, Färberei
Eine geübte

Der Vorſtand.
Himmelfahrt Ausfahrt 12 Ahr

ab Funkenburg nach Reichardtswerben.
Der Fahrwart.

p e e e e e der r e e eS h G O2 8

9

S
e

G. V.

Ausflug

Neumarktskirche.

Großer Ball
bei vollem Orcheſter.

Humor Stimmung

Der Vorſtand.

34

Sreundſchaftskreis

nach Burgliebenan.
Treffpunkt 6 Uhr an der

Nachmittags von 3 Uhr
ab im Kaffeehaus Meuſchau

Es ladet freundlichſt ein

Wuner- Tun Iurh

Zur Himmel
fahrt Wan
derung nach
Döllnitz Ab
marſch 1 Uhr.
Turnerinnen

v. Turnplatz,
S Mitglieder u.

S Jugendturner
v. d. Meuſchauer Mühle,
Schüler v. d. Neumarkts
brücke. Sonnabend, den
7. Mai, abends 8 Uhr,
Jahres hauptwersamm lung

Wange
G

Weißnäherin
für feine Bettwäſche geſucht

S z Krämer, Chriſtianenſtr. 7.S Zeutralverbandaerßimmerer S Fran z. Reinigen
9 Zahlſtelle Merſeburg u. Ung. S
S Sonnabend, den 7. Mat, Beginn Punkt 2 der Kontorräume
S 7 Uhr im Saale der „Sunkenburg S 6 n O

D S eorg Göpel9 23. Stiftung sfeſt S Maſchinen Fabrik
O beſtehend in Ball und künſtleriſchen Dar O Halleſche Straße 13.
O bietungen während der Tanzpauſen. SS Die verehrten Mitglieder nebſt Familien S F F a n

nene eeeſen tben Sſſnr gantt ges
Das Feſtkomitee. Der Berbandsvorſtand. derfabrik Vorwerk

S90 09060060 6 rliches zuverlüſfiges
c rMöbl. Zimmer

Neu Röſſen oder Dorf Leung

für ſofort geſucht.
4006 an die Exp. d. Bl.

Ang. u.

Achtung lippertz bapthans Achtung
Möbl. Zimmer

zum 15. Mai von Beamten
zu mieten geſucht. Angeb.
unt. 4028 a. d. Exp. d. Bl.

a

I BallVon 9 Uhr an
GörlachOrcheſter.

Rachm. von 3 Uhr an gr.Sinne ſghrte engere und Tanz.
Anfang 8 Uhr.

Mädchen
für Küche und Haus, das
ſchon in beſſeren Häuſern
in Stellung war, wird für
ſtädtiſchen Haushalt auf dem
Lande in der Nähe von
Merſeburg zum 1. Juni bei
hohem Lohn geſucht. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Heuschau.
Sonnabend, den 7. Mati,

Soliſt: Max Necke, blinder Konzertpianiſt.
Eintritt 2 Mk.

DDS

VJreitagS sclachte

feſt.

Der Vorſtand.

pper, Neumarht 45)

Gasthof, DurPr. Arond,

Zur Himmelfahrt von
abends 6 Uhr an

wozu freundlichſt einladet

e A. WiWinkler.

G

W. Julius

S vill
S Es laden herzl. ein Der Wirt. Der Vorſtand.

S

S Preisſchießen. 9
S

S G W An A. m r Segen Belohnung abzugeb
6666600 06006600 Potttraße s

Junges kräftiges

gooeses o e tFrühſchoppenKonzert, 5 M äd ch en,
ff. Speckkuchen.

Hoogoso es ger
S Hinmmelfahrt

Alles, auf nach dem
feehaus Meuſchan.

Schönes GartenLokal.
Gute Küche u. Keller.

Von nachmittags G ro ß e r 5 a l.

Ergebenſt ladet ein

999 G S dW

welches Oſtern die SchuleKrieger VereinS verlaſſen hat, ſofort geſuchtS D. Agrube 3 rS Kötzſchen- Zſcherben Flelßig. Mädchen
S vom Lande, 17—18 Jahre,

Himmelfahrtstag, von nachm. 3 Uhr ab, G zum 1. Dur ip
ereS 9 Jüchtig. Mädchen für alles

für Berliner Vorort gegenS guten Lohn per ſofort von
S Fabrikbeſttzer geſucht. Nah

Auskunft erteilt Fritzſche,
Merſeburg, Leipzig. Str. 75b

bernann Aen
Vor Ankauf wird gewarnt.

im Gaſthof Böhland, Zſcherben.
Von 1 Uhr ab:

1. Preis: 1 Ziegenbock.

5

h
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